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Eine Reform-Komödie.
(Von unſerem Pariſer s-Korreſpondenten.)

Paris, 21. Februar.
Das Prinzip der Centraliſation der Verwaltung iſt in Frank

ich in weit höherem Maße durchgeführt, als in irgend einem
nderen Staate, und zwar war es Napoleon III., der demſelben
ine ſolche Ausdehnung gab, um das Heft in Händen zu behalten
nd die Fäden der ganzen Adminiſtration in Paris zuſammenlaufen
u laſſen. Ma: hätte vielleicht erwarten können, daß die Republik
ie in eine Aenderung ſchaffen würde, aber gerade das Gegentheil

ar bisher der Fall, und man iſt in Bezug auf die
herwaltung nicht demokratiſcher, ſondern ſogar noch monarchiſcher
eworden. Unter der Form ron Geſetzen, Reglements, Erlaſſen c.
cheinen die franzöſiſchen Staatsmänner direkt darauf auszugehen,
as Beamtenperſonal zu vermehren und jede einzige adminiſtrative

dandlung ſo komplizirt wie möglich zu geſtalten. Wer es nicht prak
iſch ſelbſt eriebt hat, wer nicht in das Bureau eines Miniſteriums
iner Präfektur eingedrungen iſt oder Gelegenheit hatte, die Arbeiten
ines General oder auch nur eines kleinen Municipalrathes zu be
)bachten, beſitzt keine Ahnung von der Umſtändlichkeit, mit der zu
Werke gegangen wird. Es iſt geradezu unglaublich, welch eine Un
enge unnützer Schriftſtücke der geringfügigſten Sache wegen entſtehen,
m aus dem betreffenden Platz zuerſt nach dem Hauptorte des Arron
iſſements, dann von dieſem nach dem des Departements und dann endlich

ach Paris zu gel ingen, worauf ſie in umgekehrter Richtung denſelben
Weg nehmen dieſe Reiſe wiederholt ſich manchmal zwei oder
rei Mal.

Gewiſſermaßen kommt bei dieſer Zentraliſation ſchon eines der
chlimmſten ſozialiſtiſchen Prinzipien zur Anwendung, nämlich, daß
lles der Kontrolle des Staates unterliegen ſolle. Auch der Volks
Schulunterricht, der in jedem Lande doch mehr oder weniger der
lufſicht der Gemeindeverwaltung unterſteht, iſt in Frankreich dieſer
nizogen worden und Beamte des Staates haben alle Beſtimmungen
darüber zu treffen.
aubniß des Präfekten den Fuß in die. Gemeindeſchule des Dorfes
etzen, d. h. natürlich, nicht in ſeiner amtlichen Eigenſchaft.

Die Konſequenz dieſer Umſtände iſt, daß wenn Jemand auf ein
Beſuch oder eine Beſchwerde in abſehbarer Zeit Antwort zu haben
ünſcht, er ſich nicht an die zuſtändige Behörde wendet, ſondern

direkt an den Deputirten oder Senatoren ſeines Departements.
Dieſer macht dann ſeinen Einfluß bei dem betreffenden Miniſter
eltend, welcher oft alle Urſache hat, ſich den Volksvertretern geneigt

erhalten, und ſo wird denn mit größter Schnelligkeit erreicht, was
iſt jahrelang gedauert hätte, allerdings mit Umgehung der Be
Fanten, die eigentlich darüber hätten entſcheiden oder doch wenigſtens
derichten ſollen.

Dies legt nun die ganze Macht in die Hände der Abgeordneten,

on deren guten Willen in Wahrheit das Wohl und Wehe des
Kreiſes, welchen ſie vertreten, abhängt. Es iſt dies längſt erkannt
nd daher auf Decentraliſation erkannt worden, die man nun jetzt
ndlich zur Ausführung bringen will, indem man die Machtvollkom
menheit der einzelnen höheren Beamten vermehrt, den lokalen Be

Ein Bürgermeiſter z. B. darf nicht ohne Er
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hörden, wie General und Municipalräthen einen größeren Antheil
an der Verwaltung einräumt und endlich neue adminiſtrative
Organe ſchafft, die zwiſchen dem Departement und Arrondiſſement
einerſeits und der Gemeinde andererſeits vermitteln ſollen. Daß
eine Reform dringend nothwendig, darüber iſt wohl Niemand
hier im Zweifel, denn es iſt doch geradezu lächerlich, daß über die
Angelegenheiten des entfernteſten Ortes immer in Paris enſchieden
wird, wo eine richtige Beurtheilung derſelben natürlich ganz unmög-
lich ſein muß. Trotzdem iſt auf eine wirklich durchgreifende Aende-
rung kaum zu hoffen, die einzige dürfte die Schaffung der neuen
adminiſtrativen Organe und damit eines noch vergrößerten Beamten-
heeres ſein, wodurch ja die Regierung ſich weitere Freunde machen
kann. Denn dieſe, mag ſie nun durch ein Miniſterium Ribot, Dupuy,
Freycinet oder ſonſt wen repräſentirt ſein, hat das größte Intereſſe
daran, alles beim alten zu laſſen, um ſo mehr Mittel zu beſitzen,
ſich die Volksvertreter zu verpflichten, während auch dieſe natürlich
ſich nicht freiwillig ihre Macht ſchmälern laſſen wollen. Um nun aber
den Wählern, die die Decentraliſation jetzt als nicht länger aufſchieb-

bar erklären, zu Willen zu ſein, hat man eine kleine Komödie in
Scene geſetzt. Eine Kommiſſion von nicht weniger als 60 Mitgliedern
iſt ernannt worden, die dieſe Frage ernſtlich in Berathung ziehen
ſoll. Man kennt nun aber das Schickſal oder vielmehr das Ver-
fahren dieſer extra parlamentariſchen Kommiſſtonen, welche hier bei
jeder Gelegenheit eingeſetzt werden, wenn es ſich um eine angeblich

dringende Reform handelt, die zwar das Volk wünſcht und die ihm
auch zum Heile gereichen würden, an deren Einführung aber den
leitenden Kreiſen nicht gerade gelegen iſt. Auch diesmal wird es
wohl cin Begräbniß ſein und zwar ein ſolches erſter Klaſſe, das
man mit dem nöthigen Pomp, mit einer zahlreichen Begleitung von
60 Perſonen umgeben hat. Daſſelbe dürfte Jahre in Anſpruch
nehmen und ein ausgezeichneter Ablenker für etwaige Ungeduldige
werden, die man immer damit vertröſten kann, daß 60 der Beſten
der Nation ſich zu ihrem Wohle abmühen.

Wollte man wirklich mit der Decentraliſation ernſtlich vorgehen,
ſo würde dies eine finanzielle Geſundung Frankreichs zur Folge
haben, das all ſeiner Beamten entlaſſen könnte. Was aber dann
mit all dieſen anfangen, will man ſie nicht zu den erbittertſten
Feinden der beſtehenden Ordnung machen Frankreich ſieht ſich
hier einer Unzuträglichkeit gegenüber, die, wie es ſcheint, immer
das Auskommer einer republikaniſchen Regierung in großen Staaten
iſt, wie auch Amerika zur Genüge beweiſt, das ebenfalls das richtige
Mittel dagegen noch nicht gefunden hat.

Dentſches Reich.
Jmmer verwegener erhebt die däniſche Propaganda

in Schleswig ihr Haupt und mit den lächerlichſten Be
hauptungen und dickſten Lügen ſuchen dieſe deutſchfeindlichen
Kreiſe Waſſer auf ihre Mühlen zu leiten. Als Beweis dafür
diene folgende, angeblich aus Berlin ſtammende Meldung des
in Hadersleben erſcheinenden „Modersmaalet“.

„Ein allgemein verbreitetes Gerücht, das in den Berliner
Cafés eifrig erörtert wird will wiſſen, daß man am deutſchen
Kaiſerhofe für die Wiederabtretung Schleswigs an Dänemark
günſtig geſinnt iſt. Der zwingende Grund iſt, daß Deutſchland
nach der Eröffnung des Nord-Oſtſee-Kanals ein erhöhtes Intereſſe
daran habe, im Falle eines Krieges mit Frankreich oder Ruß-
land auf freundſchaftlichem Fuße mit Dänemark zu ſtehen.
Perſönliche Rückſichten ſollen dabei eine Rolle ſpielen.
Es wird behauptet, daß die deutſche Kaiſerin für den Plan ar-
beitet; die hohe Frau habe ja däniſches Blut in den Adern. Das
Gerücht beſteht und hat große Ausdehnung gewonnen. Man
nimmt an, daß die Wiederabtretung Schleswigs ein Glied in der
Kette von Feſtlichkeiten (sie) bilden wird, die zur Eröffnung des
NordOſtſee-Kanals ſtattfinden werden. Deutſchland konne in
keiner ſchöneren und beſſeren Weiſe die Aufmerkſamkeit auf ſich
lenken als durch einen ſolchen Akt der Gerechtigkeit

Die Herren, welche die Wiederabtretung Schleswigs als
eine Feſtlichkeit bezeichnen, dürften vergeſſen haben, daß zu

(Nachdruck verboten.)

Das Bibliotheksbuch.
Novellette von Alfred Friedmann (Berlin).

Es war an einem kalten Wintertage. Der Sturm ſchien eifrig
bemüht, die letzten grünen, doch ſo welken Blätter von den Bäumen
zu ſchütteln, deren Los es iſt, den Frühlingsſchoß zwiſchen Straßen
ſiaub, Gaslicht und elektriſcher Beleuchtung zu treiben.
Einſam wanderte mein Freund Konrad Meiſter vor mir her

ein Paar Schlittſchuhe baumelten melancholiſch an ſeinem Arm, die
Hände ſtaken tief in den pelzgefütterten Taſchen des Paletots, rer
empor geſchlagener Aſtrachankragen Meiſters Ohren vor dem Er
ſtieren ſchützen ſollte. Er ſah mich nicht, der arme Konrad, und das war
natürlich, denn er ging vor mir. Aber den hinter ihm ſchreitenden,
wie den ihm Entgegenkommenden erſchien er nach Haltung und Gang
als ein Bild des FJammers. Er ging in ſich gebeugt; er ſchien ge
drückt von einem unſichtbar auf ihm laſtenden Kummer doch
weshalb geheimnißvoll thun, wo volle Offenheit am Platze Der
Aermſte fühlte Liebesgram.

Ich kannte ſein Geſchick. Ich hatte ihm ſchon oft zu verſtehen
en wie ich das fände. Rococo! Perrückenhaft! Zopfig! Wahr
i er that mir leid, wie ein Aktionär.

ind eben kam ſie daher, die Urſache ſeines Weltleids. Jhret-
wegen ſah er alles grau in grau, ihretwegen faßte ihn der Menſch
eit ganzer Hammer an, ihretwegen plante er eine partielle Ver-

winung des Willens zum Leben, trat auf die Seite der Nietzſche,
open nein, wahrlich, es war zu Rococo!
„Ich mußte lachen, denn ich dachte mir dieſen Menſchen im

vieljährigen Beſitze ſeiner Blondine ich ſah die paar Flitterjahre
verrauſcht ihn, ſie, mit Zeitung oder Buch in der Hand, in eineranderen Ecke des Zimmers, gähnend r 3 Alles war ge
than, erlobt, dahinten es klingelte, und ſiatt des entfin seuls!
rn seuls! riefen ſie erlöſt aus, wie beim ſeligen Benedix:
„Gott ſei Dank, es kommt jemand

Eben kam ſie ihm entgegen. Er ging langſamer, grüßte höflich,

em

ſchien einen Augenblick ſich ſeiner Vermummung zu ſchämen er
wuchs einen Moment mit ſeinen höhern Zwecken, dann ſank er
wieder in ſich zuſammen, drehte ſich um, ſah ihr nach und ſtieß
auf mich. Als guter Pſychologe hatte ich jede ſeiner Regungen
auch von rückwärts erkannt, und nun ſchüttelten wir uns die pelz-
behandſchuhten Hände, und er ſagte, melancholiſch wie ein
Dezembertag:

„Das war ſie!“
„Ja, das war ſie. Und was weiter
„Ah“, rief er plötzlich wie elektriſirt. „Sie geht mit einem

blauen Buche in die Leihbibliothek, der Engel! Sieh doch, da bleibt
ſie noch eine Sekunde ſtehen und belrachtet die neueſten Bücher in
der Auslage

„O, that I were a glove upon her band!“ ſprach ich, Romeo
in ſeiner Gruft beunruhigend. „O, daß Du ein Buch wäreſt, in dem
ſie zur Schlafenszeit bei der Sieſta am traulichen Kamin
blätterte

„Ja! daß ich das wäre! Aber ſchau, ſie tritt ein was
gäbe ich darum, wenn ich wüßte, welches Buch ſie zurückbringt,
welches ſie zuletzt geleſen hat, wenn ich nur daſſelbe gleich jetzt
noch warm von ihrer Hand bekommen könnte. Was gäbe ich
nicht darum

„Dem Manne kann geholfen werden ſagte ich kühl bis ans
Herz hinan, ließ Konrad ſtehen und trat hinter dem ſchönen Mädchen
in den Laden. Ich wartete in der mit allerlei Wohlgerüchen ge
ſchwängerten Luft, bis ein alter General, zwei adelige Damen, eine
Küchenfee mit einem Gemüſekorb und endlich Fräulein Adele
Zerbitzer ſo hieß die Julie, des draußen harrenden Romeo
abgefertigt waren. Alles in allem zwanzig Minuten. Denn der
Bibliothekar hatte für Jedermann etwas Angenehmes in Politik,
Kunſt, Litteratur und Geſundheitsfragen mitzutheilen. Sofort legte
ich Beſchlag auf das „ausgeſtrichene“, von Fräulein Adele zurückge-
brachte Buch, das wirklich noch ganz und ſauber von außen
erſchien und bat um ein Wochenabonnement denn ich war kein
Stammgaſt in dieſer Bücherkneipe. Fräulein Zerbitzer verſchwand an
muthig mit einem Dreidänder der Heimburg, was auf eine nicht all

dieſer Feſtlichkeit die Genehmigung des preußiſchen Landtags und
des deutſchen Reichstages erforderlich ſein würde. Sodann
möchten wir annehmen, daß das Jntereſſe an der Erhaltun

nicht freundſchaftlicher Beziehungen na
er Eröffnung des Nordoſtſeekanals für Dänemark ganz erheb

lich größer ſein wird, als für Deutſchland. Wir haben aber
noch in keinem däniſchen Blatt den Ausdruck der Bereitwillig-
keit gefunden, Fünen oder Seeland abzutreten. Das en
iehen der Perſon Jhrer Majeſtät der Kaiſerin in dieſe öden

Phantaſtereien iſt einfach eine Jnfamie. Es dürfte an der
it ſein, daß endlich mit der däniſchen Agitation in Nord

chleswig ein ernſtes Wort geſprochen wird.

aus demUnter der Ueberſchrift „Ein Ausweg
Dilemma“ treten die „Hamb. Nachr.“ für das Vorgehen
der bayeriſchen Regierung ein, welche bekanntlich unter dem
Drucke der landwirthſchaftlichen Nothlage ſich entſchloſſen hat,
Getreide und Fourage von den Landwirthen nach einer von
den Proviantämtern monatlich zu beſtimmenden Preistaxe als
Zahlung für fällige Steuern anzunehmen. Dies Zurückgrelfen
auf die Naturalwirthſchaft verdiene ſicherlich Beachtung, ſagt
das Hamburger Blatt und knüpft daran folgende Ausführ-
ungen, die dem Anſchein nach auf Jnſpiration des Fürſten
Bismarck beruhen:

„Die Beſchwerden der produzirenden Klaſſen könnten vielleicht
eine Abhilfe darin finden, wenn man die wichtigſten Theile der
Nichtproduzenten, die Geſammtheit der Beamtenſchaft
des Staates bis in die höchſten Stellen hinei n, an ihren
Intereſſen betheiligte. Jn alten Zeiten waren in Deutſchland die
Landesherren zur Beſtreitung der Koſten ihrer Regierung auf ihren
eigenen Beſitz angewieſen das Domanium lieferte in erſter Linie
die Mittel zur Beſtreitung der landesherrlichen Ausgaben und
nur additionelle wurden Acciſen und Zölle dazu herangezogen.
Die Entwickelung der neueren Zeit hat dazu geführt, den Fürſten das
Domanium abzunehmen und innen dafür eine Civilliſte im baarem
Gelde zu gewähren. Jn Folge deſſen hat der Landesherr in ſeinem
Haushalte kein direktes Intereſſe mehr an der Frage, ob die Land
wirthſchaft rentirt oder nicht. Es iſt auffällig, daß unter den vielen
Mitteln, der Landwirthſchaft ungeachtet der Handelsverträge auf
zuhelfen, dasjenige noch nicht zur Sprache gekommen iſt, durch
welches alle bei unſerer Geſetzgebung mitwirkenden Staatsbeamten
zu Mitintereſſenten der Landwirthſchaft werden würden. Wenn
alle Gehälter im Staate nach dem Stande Der
Brodfruchtpreiſe berechnet würden, ſo glauben wir, daß
damit der Abneigung, welche heutzutage in der Bureaufratie gegen
die Landwirthſchaft herrſcht und welche von der letzteren zu ihrem
Schaden empfunden wird, mit der Zeit die Spitze einigermaßen
abgebrochen werden würde. Der Geldkurs iſt erfahrungsmäßig
ſehr wandelbar und 1000 Thaler haben jetzt kaum den Werth, den
in der Jugend der heutigen Generation 500 oder weniger hatten:
1000 Scheffel Roggen aber haben noch immer für die Konſumtions
fähigkeit des Empfängers denſelben Werth wie in alter Zeit. Wir
möchten daher die Herren, welche bei unſerer Geſetzgebung mitbe-
rathen und die ſich nach Mitteln, der Land wirthſchaft ohne neue
Handelsverträge aufzuhelfen, umſehen, die Erwägung anrathen,
ob es ſich nicht empfiehlt, die Tradition der preußiſchen General
Kommiſſionen, welche die von ihnen feſtzuſtellenden Leiſtungen
vorzugsweiſe nach der Roggenernte berechneten, wieder aufzunehmen
und dieſem Syſtem eine Ausdehnung vorläufig auf alle Gehaltszahl-
ungen zu gewähren. Wir ſehen in der Tendenz, die vor einem
Menſchenalſer die deutſchen Parlamente beherrſchte den Landes-
herren das Naturaleinkommen aus Domanialbeſitz zu entziehen
und ſie ſtatt deſſen auf eine Geldrente unter dem Namen Civil-
liſte zu ſetzen, eine der erſten praktiſchen Schädigungen der ein
heimiſchen Landwirthſchaft.“

Der mittelbare Ordnungséruf, den Herrn von Levetzow'
dem mecklenburgiſchen Bevollmächtigten zum
Bundesrath ertheiſt hat, veranlaßt die „Voſſiſche Ztg.“
zu hiſtoriſchen Reminiscenzen. Sie erzählt die bekannte Scene aus
dem preußiſchen Abgeordneten Hauſe, wo Kriegsminiſter von
Roon mit dem Vicepräſidenten Herrn von Bockum-Dolffs in eine
heftige Kontroverſe über die Machtbefugniſſe des Präſidenten gerieth.
Die „Voſſ. Ztg.“ ſtellt den Schluß wie folgt dar:

Der Vizepräſident v. BockumDolffs bedeckt ſein Haupt, und alle
Mitglieder erheben ſich, links unter lebhaftem Bravo

z ſtarke fin de siöclo Richtung ihres litterariſchen Geſchmackes zu
chließen geſtattete.

„VNun, was giebſt Du fragte ich draußen Konrad.
Keine Scherze her damit was ſoll ich geben Iſt es

wirklich der Band
Ich ſchwor es bei mehreren Göttern und der vorhin ſo groß-

müthig Angehauchte ſtürzte ohne Dank davon ſelbſt ohne mir die
Auslagen von 75 Pfennigen für das Wochenabonnement zurückzuer
ſtatten. Aber ſo ſind die Verliebten.

Ich glaubte, Konrad Meiſter ſei ſchon über alle Berge als
er zitternd und bebend wieder vor mir ſtand.

„Was iſt Dir fragte ich ſo theilnahmsvoll als möglich. Er
hielt mir die dreibändige Claire von Glümer entgegen, die Adele
ſoeben zurückgebracht und klappte den mittleren Band auf. Ein
Packetchen Briefe, mit einem dünnen Goldfädchen gebunden, das
wahrſcheinlich von einer Bonbonnière von Savade oder Hövell her
rührte, lächelte mir entgegen. Die Briefchen waren blau, roſa und
grasgrün und dufteten gar lieblich nach eitel Ambra und Veilchen.

„„Dieſe Briefe ſind von Jhr oder an Sie,“ ſtammelte Konrad
Meiſter, „was ſoll ich thun? Sie leſen, das wäre eine ſträfliche
Verletzung des Briefgeheimniſſes und eine Jndelikateſſe, deren ich
mich in meinen ſündigſten Stunden nicht für fähig halte.“

„Sie leſen und verbrennen,“ warf ich ſchüchtern ein; die ganze
Sache ſchien mir ſo weltbedeutend wie der Tod des Czaren und die
ſoziale Frage.

„Aber, Verruchter!“ rief Konrad, „ich ſagte doch eben, die Briefe
zu leſen erachte ich für ein Verbrechen.“

„Nun, ſo thu ſie in ein veilchenblaues Couvert, das nach einem
neuen Parfüm duftet, und ſchick' ſie ihr anonym ins Haus. Du
kennſt ihre Schrift nicht, ſie nicht Deine, denn Jhr ſteht ja noch nicht
auf Schreibefuß, ſo mag ſie ſich den Kopf zerbrechen, in weſſen Hand
die geheimnißvollen Briefe gefallen

„Geheimnißvoll! Ja, ſo mögen ſie ſein. Aber ſie braucht ja
nür in die Leihbibliothek zu gehen, ſich zu erkundigen, wer nach ihr
Nr. 28963, die Claire von Glümer gehabt. Sie ſind auf Dein
Conto eingetragen, dieſe drei Bände; Du biſt mein Freund und



nieder. Jn

Vizepräſident v. VockumDolffs: Das heißt, die Sitzung iſt für
eine Stunde vertagt, meine Herren.

In der That verhielt ſich die Sache ein klein wenig anders.
Herr v. BockumDolffs hatte einen Hut befohlen, um, wie es in der
zutreffenden Schilderung heißt, „die Flammen parlamentariſcher Be
redtſamkeit zu unterdrücken und die Sitzung zu ſuspendiren aber

ob zufällig oder böswillig der ihm gebrachte Hut war viel zu
groß und ſank bis über ſeine Naſe herab. Unter Zornesausbrüchen
und Heiterkeit ging der Vorhang über einen Akt der Tragikomödie

der That, weit berechnet und unvergeſſen in den
preußiſchen Annalen iſt die Geſchichte von BockumDolffs und ſeinem
übergroßen Hut.“ Was im übrigen die Angelegenheit des
Herrn von Oertzen betrifft, fo ſind wir der Anſicht, daß Herr
von Levetzow ebenſo korrekt gehandelt hat, wie
die freiſinnigen Blätter unkorrekt, indem ſie eine Erweiterung der
Mach:befugniſſe des Präſidenten über den Bundesrathstiſch verlangen.
demſelben Athem, wo die Erweiterung der Disziplinargewalt des
Präſidenten energiſch bekämpft wird, ſollen die Bundesrathsbevoll-
mächtigten der Kontrolle des Reichstags unterworfen werden. Man
kann fich einen thörichteren Ausbau der parlamentariſchen Gewalt
kaum vorſtellen. Der unzweifelhaft liberale Reichsgerichtspräſident
hat unſeres Erachtens den Kern der Sache getroffen, als er ſagte,
daß ſeinem Ordnungsruf Niemand unterliegen kann, der ſich nicht
an ſeiner Wahl betheiligt hätte, mit andern Worten, der nicht Mit
glied des Hauſes ſei.

Die in Marburg erſcheinende konſervative
„Oberheſſ. Zeit ung“ bringt folgende Notiz: „Dr. Böckels
Verhalten hat dem Vernehmen nach ſeinen Wählern im
hieſigen Wahlkreiſe Veranlaſſung gegeben, ihn aufzufordern,
binnen vierzehn Tagen über ſeine Handlungsweiſe hierſelbſt
öffentlich Rechenſchaft abzulegen, widrigenfalls an ihn die Auf
forderung ergehen wird, ſein Mandat als Reichs
tags Abgeordneter des hieſigen Kreiſes
niederzulegen.“

Dem „Geſelligen“ wird aus Jllowo berichtet: Das
Packet anarchiſtiſcher Schriften, um derentwillen ein pre u
ßiſcher Stationsaſſiſtent in Rußland gefangen
gehalten wird, rührt wahrſcheinlich aus der ſozigl
demokratiſchen Buchhandlung des „Vorwärts“ her. Der
Abſender iſt der Ehemann Martha Hechts und der Sozialde-
mokrat Bruns. Beide wurden angeblich im Auftrage ihres
Vorgeſetzten, des Reichstagsabgeordneten Fiſcher, nach Jllowo
geſandt. Letzterer, auf der Jmmunität des Abgeordneten
fußend, verweigerte bisher jede Ausſage. (So weit das
Graudenzer Blatt, dem wir die Verantwortung für dieſe
Meldung überlaſſen müſſen. D. Red.)

Ueber die große Zahl der im Juſtizdienſt befindlichen
Gerichtsafſſeſſoren und Referendare entnehmen wir dem
Jahrbuch der deutſchen Gerichtsverfaſſung folgende Angaben

„Jn Preußen waren Ende September 1894 1693 Gerichts
Aſſeſſoren und 3452 Referendare, zuſammen alſo 5145 noch nicht
feſtangeſtellte Rechtskundige vorhanden. Da 4269 ſtändige
Richterſtellen und 330 Staatsanwaltsſtellen etatsmäßig ſind,
überſtieg die Zahl der Aſſeſſoren und Referendare die der
Richter und Staatsanwälte um 546. Von den Gerichtsaſſeſſoren
waren 818 oder 42,4 v. H. gegen Vergütung beſchäftigt. Jn
den einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken war die Zahl der entgeltlich
beſchäftigten Aſſeſſoren ſehr ungleich, ſo erhielten im Kammergerichts
bezirk von 325 Aſſeſſoren nur 120, im Oberlandesgerichtsbezirk Köln
von 325 nicht weniger als 250, alſo verhältnißmäßig mehr als ein
mal ſo viel, eine Vergütung. In Bayern waren 774 Rechtstundige,
die die erſte und 289, die die zweite Prüfung beſtanden hatten, vor
handen wie viel von Diäten erhielten, iſt nicht bekannt. Die
Zahl der Richterſtellen in Bayern beträgt 1190, die der Staalsanwalts
ſtellen 108; die Zahl der Richterſtellen überwiegt hier alſo die der An
wärter. Jn Sachſen ſind 497 Referendare und 154 Aſſeſſoren, die
faſt ſämmtlich (144) gegen Vergütung beſchäftigt ſind, vorhanden;
in Württemberg 126 und 73 (67 mit Diäten), in Elſaß
Lothringen 111 und 46 (34), in Heſſen 126 und 42 (36), in
Baden 89 und 42 (22), in Hamburg 91 und 14 (14). In
allen deutſchen Staaten find einſchließlich des Reichs
rer 7568 Richterſtellen und 618 Staatsanwaltſtellen vorhanden.

echtskundige, die die erſte Prüfung beſtanden haben, gab es am
30. September v. J. 5632, ſolche, die die zweite Prüfung beſtanden
haben, 2455. Die Zahl der Richter und Staatsanwaltsſtellen iſt
mit 8284 alſo nur wenig größer als die Zahl der ohne feſte An
Pepun, im Juſtizdienſte befindlichen Rechtskundigen (8087). Von
en Aſſeſſor.n ſind 1192 oder 48,6 v. H. gegen Vergütung be

ſchäftigt.“

Die Dentſche Landwirthſchafts- Ausſtellung zu Köln
1895. Während der Februar- Verſammlungen der verſchiedenen
Abtheilungen und Ausſchüſſe der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſell
ſchaft zu Berlin wird die Ausſtellungsordnung für die

Wanderausſtellung zu Köln, vom 6. bis 10. Juni
1895, ihre endgültige Form erhalten. Es handelt ſich noch um
einige nebenſächliche Punkte, wie um die Preisausſchreiben für Ge-

die Sache iſt heraus! Geheimnißvoll hm! Mir iſt, als ſtände
in dieſem dreiſiebentel Regenbogen ausmachenden Briefen mein
Schickſal beſiegelt. Grün, Roſa, Blau was mag ſich hinter den
unſcheinbaren Blättchen verbergen!?“

Ich geſtehe aufrichtig, daß ich ein wenig gewiſſenlos bin. Jch
bot mich alſo als Schwert zur Löſung des gordiſchen Knotens an
und verpflichtete mich, obwohl meine Augen dringend der Schonung
bedurften, die drei Briefe inhaltsſchwer an ſeiner Statt zu leſen und
ihm den Jnhalt, wenn nöthig, in ſchonendſter Weiſe mitzutheilen.
Dann könne man ja noch immer ſehen, was zu thun ſei.

Konrad Meiſter war durch meinen Vorſch'ag zur Güte ſo ver
blüfft, daß er ihn ſofort annahm. Da es ſehr kalt und ſchon eine
geraume Zeit her war daß wir mitten auf der Straße diskutirten,
da auch einige Schutzmänner umſturzwitternd an uns vorüber-
patrouillirt; ja, da einer uns ſchon vor öffentlichen „Zuſammen-
rottungen“ gewarnt, hlug ich vor, in ein naheliegendes Sekt-
haus zu gehen. Dieſer Gedanke erſchien dem Zweifelnden endlich
der Beſte.

Gleich darauf waren wir in einer ſtillen Niſche, die außerdem
noch ein teppichartiges Gewebe, eine Portière bildend, beſchloß,
inſtallirt. Es war billig, daß Konrad Meiſter den Sekt kommen ließ,
den ich trank, während ich Adelens und Gerdas Briefe las. Ja,
es war der Bruchtheil eines Briefwechſels zweier junger Mädchen,
den eine honorarluſtige S. riftſtellerin ganz gut als Unterlage zu
einem Feuilleton für ein züchtiges und tüchtiges Familienblatt ver
wenden konnte. Gerda ſchrieb an Adele ein-, Adele an Gerda
zweimal. Gerda ſchrieb auf Roſa: ſie ſchien die roſigſten
Hoffnungen für die Verbindung ihrer Freundin zu haben.
Adele ſchrieb auf blau und grasgrün auch nicht gerade
die Farben der Verzweiflung. In Claire von Glümers Dreiband
kam indeſſen ein Konrad vor, und ſo oft der Name wiederkehrte,
war er mit Bleiſtift unterſtrichen. Beſonders hervorragende Stellen,
Weltweisheiten, Aph oriemen, aus denen man „Pharuſſe an Meeren
des Lebens“ u. dgl. macht, bezeichnete ein gerader Strich am weißen
Rand, und oft erklärten einige kurze, mit endigende Sätze die
Abſicht der Dichterin näher. B. „Es war an einem trüben
Novembertage“. Hier hatte offenbar Adelens Hand nachdenklich hin
ugefügt Ja! Ja!“ Oder: „Was iſt der Menſch ohne die
iebe Daneben ſtand „Unglücklich“. Endlich hieß es aber an

einer Stelle des roſa Briefes: ch liebe ihn ja, theuerſte Buſen

flügel und die Betheiligung der Fiſcherei. Eine vor einiger Zeit er
ſchienene Schrift zeigt, wie dürch die ins einzelne gehenden Benimm-
ungen den Intereſſen der Ausſteller ſowohl, als den die Ausſtellung
zu praktiſchen Zwecken Beſuchenden Rechnung getragen wird
und giebt ein vollſtändiges Bild der verſchiedenen Abtheilunge:
und Gruppen, wobei ſtreng daran feſtgehalten wird, der Aus-
ſtellung ihren ausſchließlich landwirthſchaftlichen Charakter zu be
wahren und ſie nicht durch Nebenſächliches und Nichthierhergehöriges
auf die üblichen Abwege improvifirter Schauen drängen zu laſſen.
Das Ganze zerfällt in drei große Hauptgruppen Thiere, landwirth
ſchaftliche Erzeugnifſe und Hülfsſtoffe, und landwirthſchaftliche Ge
räthe und Maſchinen. Die erſte dieſer Gruppen umfaßt Pferde,
Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Kaninchen, Bienen und,
wie zu hoffen iſt, auch Fiſche. Letzteres hängt noch immer davon
ab, ob die Betheiligung des Rheiniſchen Fiſchervereins oder des
Kölner Fiſchſchutzvereins zu erlangen iſt, da die Deutſche Landwirth-
ſchaſts- Geſellſchaft eine eigene Fiſchzucht Abtheilung noch nicht
beſitzt. Die zweite Gruppe iſt in zwölf Abtheilungen für land
wirthſchaftliche Erzeugniſſe in vier Abtheilungen für Hülfs
toffe und Hülfsmittel und in drei
ſchaftliche Darſtellungen eingetheilt. Maſchinen und Geräthe ſind
aus praktiſchen Gründen in einzelne Gruppen nicht eingetheilt, trotz
der großen Ausdehnung dieſer Abtheilung, welche gewöhnlich an
nähernd die Hälfte des ganzen Ausſtellungsraumes einnimmt. Zu
Prämiirungen ſtehen gegen 100 000 in Geld, ſowie Ehrenpreiſe
und Denkmünzen in großer Anzahl zur Nerfügung. Die Anmelde
friſt ſchließt für faſt alle Hauptabtheilungen am 28. Februar ab,
ſodaß die Landwirthſchaft keine Zeit zu verlieren hat, wenn ſie in
Köln in der ihr gebührenden Weiſe zur Geltung kommen will. Die
Ausſtellungsordnung, Anmeldeſcheine und Liſten der ausgeſetzten
Preiſe ſind unentgeltlich von der Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen

andwirthſchafts-Geſellſchaft, Berlin, Zimmerſtr. Nr. 8, zu beziehen.

Landwirthſchaftliche Woche.
Berlin, 21. Februar.

Die Vereinigung dentſcher n inehielt geſtern Vormittag im Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“, Prinz
Albrechtſtraße 9, ihre zweite Generalverſammlung unter Vorſitz des
Oekonomierath A. Steiger ab. Der Generalſekretär der Vereinigung
Dr. A. Kirſtein-Berlin erſtattete den Geſchäftsbericht, wonach die
Zahl der Mitglieder ſeit vorigem Jahr von 98 auf 171 geſtiegen iſt.
Außerdem gehören der „Vereinigung“ drei Zuchtgeno enſchaften,
darunter der land wirthſchaftliche Kreisverein des Markgrafenthum
Niederlauſitz, an. Die Einnahmen betrugen 4216,35 Darunter
befinden ſich 1648,90 MitgliederVeiträge, eine Staats Unterſtützung
des Landwirthſchafts Miniſteriums von 2000 und eine ſolche
des ſächſiſchen Miniſteriums von 300 c. Die Ausgaben haben die
laufenden Einnahmen überſtiegen, das Landwirthſchaftsminiſterium
hat jedoch der Vereinigung noch eine Extraunte ſtützung von 1000
gewährt, wodurch noch ein Ueberſchuß herbeigeführt worden iſt.
Vorträge ſind im Laufe des Jahres allein von dem Generalſekretär
31 geha ten worden. Betreffs Verhinderung der Seuchen unter den
Schweinen, insbeſondere des Rothlaufs und der Schweinepeſt, hat
ſich die Vereinigung petitionirend an die Reichsregierung gewandt
und von Herrn v. Bötticher den Beſcheid erhalten, daß die
Regierurg dieſem Bittgeſuch näher treten werde. Es müſſe jedoch
erſt die Wirkung des Seuchengefetzes abgewartet werden, welche
fich erſt in einiger Zeit überſehen laſſen werde. Auf eine
weitere Petition der Vereinigung um Unterſagung des „Hauſir
handels“ auf den Schweinemärkten iſt der Vereinigung von
dem Landwirthſchaftsminiſter die Zuſage erthei t worden, daß eine
ſchärfere Ueberwachung derſelben ſtattfinden ſoll. Sektionen der
„Vereinigung“ für Schweinezucht haben ſich in den Provinzen
Sachſen und Poſen gebildet. Der Bericht giebt der Hoffnung Aus
druck, daß durch die Beſtrebungen der Vereinigung es gelingen möge,
die Schweinezucht in Deutſchland ſo zu. heben, daß die 200 Millionen
Mark, welche jetzt noch jährlich für Schweine-Jmport in das Aus-
land fließen, der deutſchen Landwirthſchaft und der deutſchen Nation
zukommen werden. Die nach Erſtattung des Geſchäftsberichts vor
genommenen Vorſtandswahlen ergaben die Wiederwahl der ſtatuten
mäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder. Dr. Graeff Stargard in
Pommern, Direktor der dortigen Molkerei-Genoſſenſchaft, hielt
hierauf einen Vortrag über die Vorzüge einer gemeinſchaftlichen
Schweinemaſt. Daran ſchloß fich ein Vortrag des Prof. Eggeling-
Berlin über „Erfahrungen bezüglich Verbreitung der Schweineſeuchen
und ihre Bekämpfung“, ſowie neuere Mittheilungen auf dem Gebiete
der Schweinezucht.

Oeſterreich Ungarn.
Oeſterreichiſche Geſchütze in Deutſchland.
Vor einiger Zeit war davon die Rede geweſen, daß die deutſche

Militärverwaltung öſterreichiſche Geſchützrohre aus einem von Ehrhardt
neu erfundenen Stahlguß beſtellt habe der „Deutſche Reichsanzeiger“
hatte aber die Nachricht theilweiſe wederrufen. Jetzt theilt die
öſterreichiſchungariſche „Reichswehr“ zu der Angelegenheit mit:Nachdem das Ehrhardt'ſche Stohiguhrerfohren patentirt worden war

und der Erfinder die Aufforderung erhalten hatte, Verſuchsrohre an
die deutſche Armee zu liefern, wandte ſich derſelbe behafs Ausführung
unter anderem an die Poldihütte, welche im vergangenen Jahre auch
thatſächlich Rohre aus Ehrhardt'ſchem Kanonenſtahl zu Verſuchen bei-
geſtellt hat. Schon die zweiten, mit einer geringen Aenderung her
geſtellten Rohre ſollen in Kummersdorf bei Berlin der Crprobung
entſprochen haben, worauf das deutſche Kriegsminiſterium bei der
n

freundin, mit der ganzen Gluth eines noch unverſehrten Mädchen
herzens. Aber ohne Kampf kann ich mir keinen Sieg denken. Wenn
ich ihm ſofort das Jawort meiner Eltern gäbe, (denn ſie haben ab
ſolut nichts einzuwenden ſo würde er mich für ein leichterrun-
genes, dummes Gänschen halten, welches, wie Du weißt, ich nicht
bin. Darum habe ich ihm eine Prüf- und Probezeit beſtimmt, in
der er als treuer Ritter ſeine Treue deweiſen und zeigen muß, daß
er dereinſt in der Ehe gewillt und im Stande iſt, meine Lau jen zu
ertragen. Doch, fuhr die Roſaſchriftſtellerin fort, bin ich ſelbſt am
Ende meiner Kraft und beſchloß, die Sache durch ein Gottesurtheil
zu enden. Am Sonnabend iſt im Leſſingtheater eine neue Premidre
unſeres erfolgreichſten berühmten Luſtſpiel-Dramatikers Gerhard
Plnlippi. Wenn der junge Mann meiner Wahl auf einem Eck
ſperrſttz links, alſo nahe der Loge, die wir ſchon genommen haben, zu
ſitzen kommt (sie!), ſo laſſe ich meine Hand von der Sammetbrüſtung
ſinken, und er kann damit machen, was er will! Es giebt ja immer
dunkle Stellen in allen neuen Stücken. Beſonders wenn man
ko mt, oder der Vorhang aufgeht, da läßt ſich das ganz gut
machen.

Mr ſtanden die Haare ſtill und die Gedanken zu Berge. Die
kleine Adele Zerbitzer war doch nicht ſo dumm, wie es auf den
erſten Augenblick erſcheinen mochte.

Konrad Meiſter aber ließ ſich gar keine Zeit, darüber nachzu
denken, daß wir doch eigentlich eine ganz verdammte Jndiskretion
begangen hatten. Er trank ſein Glas aus, und war leider ſchon
fort, als ich ihn ans Zahlen erinnern wollte. Mein Ahnung ver
mögen, geſtützt auf gründliche pſychologiſche Studien, ließ mich
errathen, daß er einen Theaterkaſſierer durch eine Extramark zu dem
verheißungsvollen Sitz zu beſtechen ſuchte.

Es ſtreiten die Philoſophen, ob eine böſe That zu einem gut
Zwecke erlaubter ſei, als eine gute That zu ſchlechtem Ende. Meine
Grübelei, ob wir nicht doch noch eine bodenloſe Schlechtigkeit be
gangen, wurde in den letzten Tagen durch eine Karte beendet, die
alſo ausſah:

Adele Zerbitzer
Konrad Meiſter

Verlobte.
Ich gedenke nun, auf Meiſters Hochzeit den Champagner wieder

herauszuſchlagen, den er im Sekthaus und im Gedankenwirbel zu
zahlen vergaß.

Abtheilungen für wiſſen

indiſchen Beamten und ähnlichen Zwecken mehr.

Firma Ehrhardt nicht, wie früher gemeldet, 40, ſondern 80 Feld
geſchützrohre in Beſtellung gegeben hat. Der Widerruf des d

Reichs und Staatsanzeigers“ beruht darnach ſoweit auf Richtigkeit,
als das Kriegsminiſterium in Berlin thatſächlich keine Beſtellung
bei der Poldihütte, ſondern bei der deutſchen Firma Ehrhardt
wachte. Ebenſo richtig war aber auch die Meidung, daß die bei
Ehrhardt beſtellten Stahlrohre in der öſterreichiſchen Poldihütte her
geſtellt werden.

Jtalien.
Zur Dreibundfrage.

m Rom, 19. Februar.
Obgleich hier nicht daran geglaubt wird, daß überhaupt die Ab-

ſicht beſteht, die Tripelallianz frühzeitig zu erneuern oder gar in
einem neuen Vertrage das Verhältniß zwiſchen Jtalien und Oeſter

ich beſonders zu modifiziren, macht doch die Art und Weiſe ver
chiedener deutſcher Blätter, in der dieſelben Italien gewiſſermaßen
n Gunſten Rußlands über Bord werfen wollen, einen ungemein
einlichen Eindruck. Im Intereſſe Deutſchlands wäre die Verminde-
ing derartiger gewiß überflüſſiger Kommentare ſehr zu wünſchen.

England.
Die Ausbeutung Jndiens durch die Engländer.

Jm engliſchen Unterhauſe erhoben jüngſt die Herren Naoroji
und Sir W. Wedderburn eine ſcharfe Anklage gegen die Aus-
„eutung Indiens durch die Engländer. Herr Naoroſji iſt Inder von
Geburt und bekennt ſich zur parſiſchen Religion und Sir W. Wedder-
ourn, der lange Jahre als Richter am oberſten Gerichtshof in Bom-
bay, als Staatsſekretär und als Präſident des indiſchen National-
kongreſſes in Indien gewirkt hat, waren mit dem Gegenſtand, über
den ſie ſprachen, wohl vertraut, und ihre Worte verdienen um ſo
größere Beachtung. Beide Redner ſtimmten darin überein, daß Eng-
„and Jndien bis aufs Blut ausſaugt, und verlangen für die
unterdrückten Inder dieſelbe Gerechtigkeit, die England jetzt
mit ſo viel Wärme für die Armenier zu erlangen trachtet.
Der Staatsſekretär für Jndien, Herr Fowler, verſprach die Einſetzung
eines Ausſchuſſes zur Prüfung der Ausgaben Jndiens, weigerte ſich
aber, die Einnahmen einer Unterſuchung unterwerfen zu laſſen. Das
heißt Indien muß weiter bluten, einerlei ob die von den Eroberern
auferlegten Laſten erträglich ſind oder nicht. Trotz der unglaublichen
in Indien herrſchenden Armuth ſind die Eingeborenen verhältniß-
mäßig doppelt ſo ſtark belaſtet als die Engländer in dem reichen
England. Beſonders unerträglich laſtet die das Viertauſendfache des
Werthes betragende Salzſteuer auf der ärmſten Bevölkerung. Und
fragt man ſich, wozu dienen dieſe, dem unterdrückten Volk erpreßten
Millionen Zur Bezahlung der Rieſengehälter, die den
von England nach Jndien en:ſandten Beamten gezahlt
werden, zur Führung der Grenz- und Eroberungskriege, die von ehr-
geizigen Offizieren zur Erweiterung des britiſchen Kolonialreiches ge-
führt werden, zur Unterſtützung der engliſchen Marine mit Leld, zur
Beſtreitung der Ruhegehälter für die in England lebenden ehemaligen

Sir R. Webſter
verſtieg ſich ſogar zu der Behauptung, daß Birma nur Jndiens
wegen erobert worden ſei, weshalb Indien auch die Koſten für den
birmaniſchen Feldzug zu tragen habe. Ebenſo iſt beiſpiels
weiſe Jndien die Unterhaltung eines Kabels von Mau-
ritius nach Afrika aufgebürdet worden. Geradezu ſkandalös iſt
aber, daß nach einem amtlichen Ausweis 28 000 Europäer alljährlich
154 Millionen Rupien (eine Rupie iſt etwas mehr als zwei Fran-
ken) Gehalt von Indien beziehen, während gleichzeitig nur 11 000
Eingeborene in der indiſchen Verwaltung verwendet und mit 30
Millionen Rupien abgeſpeiſt werden. Mehr als 60 Millionen
Rupien müſſen alljährlich von Jndien als Ruhegehälter nach Eng-
land geſchickt werden, Zahlungen, die natürlich in Gold zu leiſten
ſind und ein Silberland wie Indien bei der gegenwärtigen Silberkriſe
doppelt ſchwer drücken. Belaſtet ſich dann Indien mit CEinfuhrzöllen,
nur um nicht ſofort den Staatsbankerott erklären zu müſſen, ſo
hagelt es in England Proteſtkundgebungen gegen dieſe „Beeinträch
tig ung des engliſchen Handels“. Vurch religiöſe Zwiſtigkeiten zerriſſen,
die von den engliſchen Eroberern geſchickt ausgenützt werden, iſt
Indien dieſen Erpreſſungen gegenüber machtlos und muß ſich damit be
gnügen, zuzuſchauen, wie England phariſäerhaft allen möglichen
„unterdrückten Völkern“ Schutz verſpricht, die es ſich noch nicht
unterworfen hat, währerd es über die Mißſtände im eigenen Reiche
gefliſſentlich die Augen ſchließt.

Rußland.
d. Die Diskuſſionen in der europäiſchen Preſſe

über die Erneuerung der Tripelallianz,
reſp. die Wiederherſtellung der heiligen Allianz hat die hiefigen Fran
zoſenfreunde ſehr beunruhigt. Sie geben ſich den Anſchein, als ob
eine Lockerung des ruſſiſch franzöſiſchen Einverſtändniſſes eine der-
artige Unmöglichkeit ſei, daß man ſie gar nicht in Betracht zu ziehen
braucht. Die Nowoſti allein ſprechen ſich etwas eingehender
darüber aus wobei ſie behaupten, Rußland könnte nur
in dem Falle einer neuen Gruppirung ſich anſchließen, falls Deutſch
land und Oeſterreich ihm freie Hand in Aſien ließen und auch dann
würde es kein Vertrauen zu einem ſolchen Arrangement haben, da
es kleine Garantie für eine längere Dauer dieſer Vereinbarung zu er-
halten im Stande wäre.

die engliſch ruſſiſchen Streitpunkte in Aſien ohne irgend welches
Jntereſſe.

W

Heer und Marine.
Zu den Regimentern, welche geſtern das 80 jährige Beſtehen

feierten, gehört auch das Leib Gardehnſaren Regiment. Das Re
giment wurde in der Stärke von vier Eskadrons aus der Huſaren
Eckadron des Leichten Garde-Kavallerie- Regiments und aus drei
Eskadrons des Oſtpr. NationalKav.-Reg. gebildet. Das Garde-Huſ.Reg.
erhielt die Uniform der Normalhuſaren: dunkelblauen Dolman und Peiz,
ponceaurothe Kragen und Aufſchläge mit geben Borten und gleichen
Schnüren. 1843 wurde die Grundfarbe ponceauroth. Bis 1849
trugen die Adjutanten ſtatt des Czakos einen Federhut von ſchwarzem
Seidenfilz mit Buch von ſchwarz und weißen Federn. Das Regiment,
deſſen Stammtruppe bei GroßGörſchen gefochten, machte 1815 den
Marſch nach Paris mit und hat an den Feldzügen gegen Dänemark,
Oeſterreich und Frankreich ruhmvollen Antheil genommen. Sein erſter
Kommandeur war der Oberſtlieutenant v. Knodloch. Zu den ſpäteren
Regimentskommandeuren gehören König Wilhelm II. von Würt em-
berg, welcher die Gardehuſaren 1874, und der jetzige Kaiſer Wil
helm, welcher ſie 1885 führte. Es war die ehrenvollſte Aus eichnung,
welche dem Regiment zu Theil geworden, als Kaiſer Wilhelm J.
ſeinen Enkel, nachdem er ſchon vorher längere Zeit Dienſte im Regi
ment geleiſtet hatte, zu deſſen Kommandeur ernannte. Als PrinzWilhelm 1881 zum Major avancirt war, wurde er auf ein Jahr

zur Dienſtleiſtung bei dem Regiment kommandirt und der 4. Es-
kadron des Rittmeiſters Freiherrn Geyr von Schweppenburg zugetheilt.
Bei dieſer hat er Dienſt als Zugführer gethan, die Abthe'lung reiteu
laſſen und vorgeſtellt, auch an de Offiziers Reitſtunde theilgenommen.
Nachdem Prinz Wilhelm die Eskadron ſelbſt exerzirt hatte, ſtellte er
fie am 22. Mai 1882 ſeinem Großvater auf dem Bornſtedter Felde
vor. Kaiſer Wilhelm I. war zu Pferde und ſprengte voller Rüſtigkeit
an die Schwadron. Militärs, die ſich in ſeiner Nähe befanden,
ſprachen von dem unverkennbaren Ausdruck der Freude in ſeinen
Wienen über das energiſche Kommando und die ſichere Führung des
Prinzen Wilhelm. Die Vorſtellung verlief tadellos. Ter Kaiſer
ſprach ſeine Freude aus, daß er alles in ſo vorzüglicher Verfaſſung

efunden, betonte dabei die Bedeutung der Kavallerie, reichte demPien die Hand, welche dieſer küßte, und theilte ihm mit, daß er

ihn in das Garde-Huſarenregiment verſetzt habe. Am 16. Oktober
1885 fand die Uebergabe des Regiments an den am 16. September
um Oberſten ernannten Prinzen ſtatt. Tieſelbe erfolgte vor dem

enkmal Friedrich Wilhelm I. Nach der Uebergabe zog der Prinz
den Säbel, gab mit weithinſchallender Stimme das Kommando:
„Achtung!“ und führte das Regiment dem direkten Vorgeſetzten,

eneralmajor v. Verſen, vor. Gleich nach ſeiner Thronbeſteigung
ernannte Kaiſer Wilhelm II. das Regiment zu ſeinem LeibGarde

alten Dieſe Argumente erſcheinen indeß ſehr
hinfällig, denn ſowohl für Deutſchland wie für Oeſterreich ſind
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Huſarenregiment und verlieh demſelben an ſeinem Geburtstage 1889
ſilberne Keſſelpauken mit ſilbernen Behängen. Von fürſtlichen Per
ſonen, die im Regimente Dienſte gethan haben, ſind der Erbprinz
Bernhard von Meiningen und der Herzog Ernſt Günther von Schles-
wig-Holſtein zu nennen.

Jagd und Sport.
Das Konkurrenzreiten im Tatterfall zu Berlin, welches

im vergangenen Jahre zum erſten Male ſtattfand, ſoll, dem „Dtſch.
Sport“ zufolge, ſtändig in das Jahresprogramm der ſportlichen Ver
anſtaltungen in der Reichshauptſtadt aufgenommen werden. Wie im
Vorjahre, ſo habe ſich auch diesmal das Reiten der Gunſt
Sr. Majeſtät des Kaiſers zu erfreuen, der als Termin Freitag, den
15. März, Vormittage 11*7, Uhr, beſlimmte und ſein Erſcheinen in
Ausſicht ſtellte. Auch einen Ehrenpreis ſtiftete der Monarch wieder
Ehrengaben wurden außerdem noch von Prinz Georg und Prinz
Alexander ausgeſetzt. Es gelangen wieder drei Konkurrenzen zur
Entſcheidung, doch hat man eine gewiſſe Einſchränkung in Bezug
auf die Theilnehmer und das Pferdematerial eintreten laſſen. So
iſt die erſte Konkurrenz nur offen für Lieutenants auf alten Remonten,
die zweite für fünf und ſechsjährige Pferde aller Länder für alle
Chargen und die dritte, für die auch der Ehrenpreis Sr. Majeſtät
beſtimmt, für Pferde jeden Alters und geritten von allen Chargen.
Die Sieger des Vorjahres, Major v. Goßler, Major v. Mitzlaff und
Rittmeiſter v. Ribbeck, werden ſich mit ziemlicher Sicherheit an dem
Konkurrenzreiten betheiligen, und auch Hauptmann Freiherr von
Reitzenſiein hat ſeine Betheiligung zugeſagt. Verſchiedene Meldungen,
ſo zwei Pferde des Rittmeiſters v. Kunheim, liegen bereits vor. Die
Leitung der ſportlichen Veranſtaltung liegt in den Händen des
Majors Grafen A. Dohna, zu deſſen Händen auch die Anmeldungen
zu erfolgen haben. Nennungsſchluß iſt am 1. März.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 2t. Februar.

folgen ſchwerer Beſuch. Jm Juli vor. Js. machte der Vergolder
Herzog aus Deſſau eine Geſchäftsreiſe nach Thüringen und beſuchte
hier in Halle ſeinen Landsmann, den Reſtaurateur Roſſow in der
kleinen Ulrichſtraße, ohne zu wiſſen, datz dieſer Damenbedienung in
ſeinem Lokale habe. Es waren noch der Bureauvorſteher Otto K.
und der Kaufmann M. anweſend. Zu dieſen Dreien hatten ſich drei
leicht geſchürzte Heben geſellt und es dauerte gar nicht lange, da war
eine ſolenne Kneiperei im Gange, bei welcher für 14 oder 18
Bier getrunken wurde. Als die Stimmung der Gäſte einen ziemlich
hohen Grad erreicht hatte, begaben ſich die Theilnehmer in ein
Hinterzimmer, wo nun an Stelle des beſcheidenen Gerſtenſaftes ein
edler. Rothſpohn à Flaſche 5 C. aufgefahren wurde. Doch auch
dieſer verdrängte ſchließlich der prickelnde Champagner zum Preiſe von
10 die Flaſche. Trotz der eindringlichen V rwahrung der an-
weſenden Fremden, keinen Wein und Sekt trinken zu wollen und
für nichts aufzukommen, waren nicht ohne Zureden von Seiten der
Kellnerinnen, ſechs Flaſchen Schaumweins ihrer Beſtimmung zuge
führt worden. So war denn ſchließlich die Zeche auf 84 ange
wachſen und ſchwer beladen ſuchten Herr H. und K. die gaſtlichen
Penaten eines Hotels am Markt auf, wo fie alsbald vom Eotte Mor
pheus in einen feſten Schlaf gewiegt wurden. Am andern Morgen er
ſchien der liebenswürdige Landsmann, Herr R., im Hotel
und pröſentirte eine Rechnung über 54 Mark. Es entſtand ein leb
hafter Discurs, weil die Gäſte ſich zum Bezahlen dieſer Summe
nicht verſtehen wollten. Herr H. wollte die Geſchichte mit 30 Mark
abmachen, aher R. antwortete mit einem entſchiedenen Nein
S. ließlich erhöhte Herr K. den Betrag auf 40 und R. quittirte
darüber mit dem Hinzufügen „Reſt 10 A. Um eine Exfahrung
reicher kehrten die beiden Gäſte H. u. K. nach Deſſau zurück. Erſterer
wurde noch wiederholt um den Reſt von R. gemahnt, hielt ſich aber
nicht für verpflichtet, darauf zu reagiren. Da betrat eines Tages
Frau R. den Laden des Vergolders H., ſtellte ſich als Landsmä nin
vor und ſuchte für 41 A. 50 4 Waaren aus. Nachdem dieſe in
einen Korb gepackt waren und der mitgekommene Burſche ſich damit

entfernt hatte, legte Frau R. eine Rechnung über 34 vor und
fügte den Reſtbetrag von 8 hinzu. Die Tochter H.'s rief ihren
Vater und da entſtand ein Mordsſpektakel, wobei Worte wie
Betrügereien“ von Seiten H.'s fielen. Dieſer verlangte ſeineWaaren zurück, was jedoch vergebens war. Daraufhin erſtattete er

Anzeige wegen Betrugs. In Folge deſſen mußte der Reſtaurateur
Karl Roſſow und deſſen Ehefrau, Auguſte Roſſow geb.
Kirchner vor dem Strafrichter erſcheinen, und dieſer ver
urtheilte in erſter Jnſtanz den Ehemann zu 3 Monaten,
die Ehefrau zu einem Monat Gefängniß. Hiergegen hatten Beide

Berufung eingelegt. Der An eklagte R. konnte heute darüber, daß
er über 40 quittirt und Reſt 10 geſchrieben hatte, keinen be
ſtimmten Grund anführen, die Rechnung have thatſächlich 84 c. be
tragen. Frau R. erklärte, nur auf Zureden ihrer Schwiegereltern in
Deſſau, denen ſie die Sache erzählt, die Waaren bei H. gekauft zu
haben. Sie habe die Rechnung über 34 vorgelegt und 8
baar und damit alles für in Ordnung gehalten. Der Zeuge, Ver-
golder H. aus Teſſau, ſchilderte den Sachverhalt, wie oben ange
geben, namentlich, daß er nicht gewußt, daß R. eine Kneipe mit
Damenbedienung habe und daß ſie ſich ausdrücklich dagegen verwahrt
hätten, den Wein und Cha pagner zu bezahlen, da ſie dieſe Ge
tränke nicht beſtellt. Bei B urtheilung der Schuldfrage handelte es
ſich darum, inwiefern beide Angeklagte ſchuldig ſeien. Die Ange-
klagte R. hatte nur verſchwiegen, daß ſie bei Einkauf der Waaren
eine Rechnung zu theilweiſer Bezahlung benutzen wollte, ein Beweis
dafür, daß ſie von einer unberechtigten Forderung Kenntniß gehabt,
welche in der Rechnung enthalten ſein ſollte, lag nicht vor. Es
fehlte ſomit an dem Verſchaffen eines rechtswidrigen Vermögensvor-
theils und erfolgte die Freiſprechung der Frau R. Hat dieſe aber
keinen Betrug begangen, dann kann auch der Mann nicht als Mit
thäter beſtraft werden, auch er wurde freigefprochen.

Aus den ganzen Verhandlungen geht aber
wieder einmal zur Evidenzhervor, daßdie Kneipen
mit Damenbedienunginihrer jetzigen Geſtalt ein
ſcheutzlicher Krebsſchaden unſerer Stadt ſind, den
auszurotten ein nicht hoch genug anzuſchlagendes
Verdienſt unſerer Behörden wäre. Wie viel iſt
ſchon über dieſe Frage geſprochen und geſchrieben,
über ihre Löſung debattirt und decretirt worden.
Mögen die neuerlichen Geſetze über die Kneipen
mit Damenbedienung in anderen Orten etwas ge
nutzt haben bei uns in Halle iſt Alles bei Alten
geblieben; nach wie vor ſitzen die Kellnerinnen

it den Gäſten an einem Tiſche oder garauf einem
tuhle,nachwievoriſtdas „Animiren“ander Tages-

ordnung, nach wie vorkoſtet jeder Schnitt Bier, den
die Kellnerinnen in Folge ihrer aufdringlichen
Bitten geſchenkt erhalten, funfzig Pfennige, nach
wie vor werden diejenigen unter den Gäſten, dieſich als „Neulinge“entpuppen, alsbaldin Separat-
zimmer gelockt, wo bald Wein und Champagner
in Strömen fließt und der unglückliche Spender
um unheimliche Geldſummen erleichtert wird.
Wann endlich wird dieſer Mißwirthſchaft, durch
welche gerade in unſerer Univerſitätsſtadt all-
jährlich viele junge Leute ihres ſittlichen Hal es
mehr oder minder beraubt werden, einmal ein Ziel
geſetzt werden

Erfurt, 20. Februar. Der ſchwere Eiſenbahnunfall afu
dem Bahnhofe zu Gehren am 16. Mai 1893, infolgeden en 3 Per
ſonen das Leben einbüßten, 8 andere mehr oder minder ſchwere Ver-
letzungen erlitten und ein bedeutender Materialſchaden zu beklagen
war, wurde geſtern vor hiefiger Strafkammer verhandelt. Unter
Anklage waren geſtellt: 1) der Heizer Wilhelm Lange aus
Gehren, 2) der Hilfsheizer Louis Eger aus Großbreitenvach,
3) der Hilfsſchaffner und damalige Zugführer Auguſt Händel
aus Langewieſen, 4) der Stationsvorſteher Karl Sauerbrey
aus Großbreitenbach. Dem Lange legte die Anklage zur Laſt, daß
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(Strafkam merſitzung.) Ein

andacht und Predigt.

er mit zu großer Fahrgeſchwindigkeit gefahren ſei und den Regulator
nicht rechtzeitig geſchloſſen habe. Was den Stationsvorſſeher detrifft,
ſo ſoll er ſich nicht überzeugt haben, ob die Bremsvorrichtungen im
Stande waren, und ferner ſoll er den Zug unrichtig zuſammengeſetzt
haben. Die beiden anderen Angeklagten ſollen nicht ge
nügend gebremſt haben. 13 Zeugen und 4 Sachverſtändige waren
erſchienen. Nach vierſtündiger Verhandlung wurden ſämmtliche vier
Angeklagte freigeſprochen. Die Koſten fallen der Staatskaſſe
zur Laſt. Der Gerichtshof war unter Anderem der Anſicht, es ſei
nicht ausgeſchloſſen, daß andere Urſachen als das nicht gute
Funktioniren der Bremsvorrichtungen die übergroße Geſchwindigkeit
herbeiführten, welche zu der Kataſtrophe geführt hatte.

Deſſau, 20. Februar. (Schwurgericht.) Den Gegen
ſtand der geſtrigen Schwurgerichtsverhandlung bildete die Strafſache
egen den Handarbeiter Heinrich Brandt aus Lindau in An
alt und den Fabrikarbeiter Auguſt Kretſchann aus Roßlau

wegen Meineides und gemeinſchaftlichen Dieb
ſtahls in drei Fällen. Nachdem die Geſchworenen die
Schuldfrage bei beiden Angeklagten nur hinſichtlich des Verbrechens
des Meineides bejaht hatten, wurde Brandt zu einer Zuchthaus-
ſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten und 1 Woche und Kretſchmann zu
einer ſolchen von 1 Jahr 3 Monaten und 2 Wochen, ſowie Beide zu
3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

s eKirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Eſtomihi, den 24. Februar, predigen

Zu U. L. Franen: Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
confirmirter Töchter im Confirmandenzimmer bei Herrn Archi-
diakonus Pfanne. (Geſammelt wird eine Collekte für die kirchlichen
Nothſtände in der Provinz Sachſen.) Abends 6 Uhr Archidiakonus
Pfanne. Mittwoch, den 27. Febr., Abends 6 Uhr Paſſionspredigt,
Oberprediger Saran. Freitag, d. 1. März, Abends 6 Uhr Paſſions-
predigt, Archidiaf. Pfanne. Kapelle des Nordfriedhofs:
Nachmittags 2 Uhr Diakonus Gelneiſen. Zu St. Ulrich:
Vormittags 9 Uhr im Bürgerſchulſaale Charlottenſtr. Kinder-
gottesdienſt, Oberdiak. Richter. Vormittags 10 Uhr Derſelbe.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe.
Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Derſelbe.
Abends 6 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Johauniskirche: Vorm.
10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vormittags 8 Uhr Paſtor
Faßmer. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr Paſtor Faßnmer.
Zu St. M oritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachmittags
1* Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Diakonus
Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Paſtor
Nietſchmann. Deomkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger
Lang. Nachm. 19 Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Beelitz.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Akademiſcher Gottesdienſt:
Vorm. 118/, Uhr Prof. D. Hering. Zu St. Laurentii: Vorm.
10 Uhr Hilfsprediger Müller. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Aſcher
mittwoch Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor
D. Hoffmann. Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt, Derſelbe.
Donnerstag, den 28. Februar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
zweiten Herber e. zur Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11 (2 Treppen),
Hilfsprediger Müller. Stephanuskirche: Vormittags 10 Uhr
Hilfsprekiger Herold. Zu St. Georgen: Vormittags 10 Uhr
Paſtor Schröder. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier,

berprediger KKkuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger
Hecker. Nachm. 5 Uhr Diakonus Witte. Donnerstag, d. 28. Febr.,
Abends S Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauer-
ſtraße Nr. 7), Diakonus Witte. Freitag, den 1. März, Paſſions-
ſtunde (Miſſion) Abends G Uhr Diakonus Witte. n
Kirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr zweite heil. Meſſe
mit Homilie, Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt; Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntags Vorm. 88, bis

9/, Uhr, Mittelſtr. 10.
Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.10 Uhr Leſcgottesdienſt.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt mit Anſprache. Jeden Sonntag Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag Abends 8 Uhr Oeffentl. Vortrag über die nuhe
bevorſtehende Wiederkunft Jeſu Chriſti.

Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm.
12 Uhr Kindergottesdienſt in Kröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche, Paſtor Meitzer. Abends 6 Uhr
Superint. Bethge. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Abends Verſammlung des Evang. Männer- und Jüng'ings-
Vereins ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins
Localen.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9 Uhr Hoch-
amt und Predigt, Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Donnerstag Abends 8 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſt. von Stockhauſen. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 21. Februar 1895.
Aufgeboten: Der Maurer Guſtav Schade, Zapfenſtraße 19

und Marie Bandelmann, Thorſtrafe 2. Der Fabrikarbeiter Rich.
Hoffmann, Cröllwitz und Friederike Rothe, Dzondiraße 6. Der
Oeconomie Inſpektor Rudolf Mehlhoſe und Anna Möbius, Zſchern
dorf.

Geboren Dem Stellmacher Ernſt Reimann, Ankerſtr. 8, eine T.,
Jda Martha. Dem Schneider Richard Kraußer, Wörmlitzerſtraße 105,
eine T., Klara Eliſabeth Gertrud. Dem Fleiſcher Wilhelm Schugk,
PNeckelſtraße 16, eine Tochter, Bertha Ludwine Jrmgard. Dem
Kaufmann Robert ellner, Schillerſtraße 23, eine Tochter, Charlotte.
Tem Bureaugehülfen Paul Koſſek, Schützenſtraße 12, ein Sohn,
Paul Karl. Dem verſtorb. Kaufmann Philipp Buſſe, Mittelſtr. 1,
ein S., Fritz Heinrich. Dem Schuhm. Herm. Hauſchild, Tuorſtr. 37,
ein Sohn, Hermann Otto. Dem Saizſieder Maximilian Puppe,
Lilienſtraße 6, ein Sohn, Franz „riedrich Kurt. Dem Stadtbaurath
Ewald Genzmer, Lafontaineſtroße 28, ein Sohn, Ewald Werner.
Dem Kaufmann Louis Ziegler, Glauchaerſtraße 40, ein Sohn,
Walther Bruno Erich.

Geſtorben Ter Mechani erlehrling Alfred Brunne, 15 Jahre,
Klinik. Die Wittwe Agnes Lorenz geb. Junkelmann, 63 Jahre,Franckeſtraße 13. Der Zimmerlehrling Otto Becker, 15 Jahre, Küntt.
Der T ſchlermeiſter Chriſtian Stäps, 87 Jahre, Mühlberg 11. Der
Handarbeiter Guſtav Rothe, 52 Jahre, Klinik. Der Oberſtlieutenant
und BVezirks-Kommandeur Rudolf Schneider, 49 Jahre, Klinik.
Der Lohnkellner Friedrich Haaſe, 56 Jahre, Mangfelderſtraße 67.
Des Privatmann Karl Ohme Ehefrau Karoline geb. Münzer, 70 J.,
Leſſingſtraße 4. Thereſe Naumann geb. Buſch 46 Jahre, Klinik. Jda
Möricke, 32 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Geh. Rath Dr. Dümmler aus Berlin.

Rechtsanwalt Dr. Goecke aus Bonn. Direktor Dr. Jeſſen aus Berlin. Muſik Direktor
Knieſe aus Beyreuth. Kaufleute: Viktor Epſtein aus Stuttgart, G. Zadeck aus Herford,
Ermeſt aus Koln a. Rh., Silz Morel aus Mainz, Joh. Werth aus Bremen, Paul Meß
Berneaſtel, Hübbner, J. Straſſer, Guſtav Meyver. ſämmtlich aus Defſau, Auguſt Schweneke,
A. Storbeck, Carl Cohn, ſämmtlich aus Berlin.

Hotel „Goldene Kugel“. Geheimer Regierungs Rath Seydel aus Berlin.
Ober Amtmann Storck aus Friedeburg a. S. Major a. D. Kade aus Aſchaffenburg.
Rentier Rohde nebſt Frau aus Atzendorf. Dr. M. Hollbrecht aus Northeim. Dr. Wolley
ans Kiel. Dr. Karl Mangold aus Wien. Jngenienr Th. von Bauer aus Chemnitz.

Freitag Abends 7 Uhr Faſten

Direktor Gunckel aus Elberſeld. Kauſleute: Nepnann g i z:a,
Barmen, W. Bonthinm, Ukvrich, Erlenbach, fämimntlieh aus Berlin Hengsderger ans Hanau,
Max König aus Forſt i. L., S. Steinhard aus Walldorf a. d. Werra Fr. Kühn ans
Coburg, Paul Rothe aus Aachen, Licht aus Magdeburg, Hanemann aus Nenchatell,
Felbenjahns aus Efſen a. d. Ruhr, Fiſcher aus Brandendurg, Oskar Werfel aus Prag,
Joſ. Löwy aus Pilſen, Pick aus Wien, Felix Zeiske g. Leipzig, J. Bermingen a. Coburg.

znit aus

Berarnrworriich: Für Volitik: Chefredatteur Adalbert Kurd Hertel l; für Fenille
ton, Theater Muſik und Sotales: Dr. Walther Gedens leden; für Volkswirthſchaft

und Provpinzielles: Dr. Friedrich Röhrs,
Redaktion von 9-12 Vormittags.

jämmtlich in Halle. Sprechſtunden der

W
HOLLAND.

C
gehört zum ersten Vrüherliek in die Kälte.
Ueberall zur haben in Büchsen und Packeten. [1638

Alle Anzeigem,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen Bureau für landww. Anzeigen

Otto Thiele
466] Berlin C., Brüderstrasse 3.

Freiburger Münsterbau-Geldlotterie,

Ziehung am 15. u. 16. März 1895.
Hauptgewinne 50 000, 20 000, 106 000 Mk. c.

Preis 3 Mark. Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.
Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung,

eeeeeeroeaeorrfS T

20. Stettiner PferdeLotterie.
3010 Gewinne im Werthe von 247 500 Mark.

Hauptgewinne 18 Equipagen und 200 Pferde.
Ziehung am 14. Mai 1895.

Preis des Looſes 1 (1I1 Looſe 10 Porto u. Liſte 30
zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß an Stelle

der bisherigen Vorſtandsmitglieder Wilhelm schunbert aus
Domnitz und Hermann Jacohb aus Zwintſchöna der Orts-
kaſſirer Lomis Frönicke aus Trotha und der Dreher August
Winkler aus Lettin als Vorſtandsmitglieder gewählt wor-

den ſind. 12071Halle a. S., den 4. Februar 1895.
Der Vorſtand

der Ortskranukenkaſſe des Saalkreiſes.

Vorſitzender.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 25. Februar er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Mittelbewilligung für Nothſtandsarbeiten. 2. Anſtellung
eines Heizungs Jngenieurs. 3. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der
Elementarſchulen. 4. Nachbewilligungen für das Leihamt. 5. Feſt-
ſtellung der Ordnung für die Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern.
6. Mittelbewilligung für Ausführungen auf dem Schlachthofe.
7. Mittelbewilligung für Beſchaffung einer neuen Gebäude- und
Grundſteuer-Mutterrolle. 8. Abkommen mit der Hafenbahn-Geſell-
ſchaft. 9. Feſtſtellung der Kaution eines Beamten 10. Koſtenbe
willigung für die Parkanlage der Paul Riebeck-Stiftung. 11. Haus
haltsplan der öffentlichen Straßenbeleuchtung. 12. Mittelbewilligung
für Anſchaffung von Waſſermeſfern. 13. Anderweite Feſtſtellung
der Baufluchtlinie für einige Grundſtücke am Ranniſchen Platz.
14. Fluchtlinienfeſtſetzung für die in Folge der Gerber Saalen Re-
gulirung anzulegenden neuen Straßen 15. Jnterpellation,
die Verſetzung eines Gaslaternenſtänders in der Robert Franz Straße
betreffend. 16. Desgleichen, den Feldweg von der Delitzſcher Straße
nach dem Schlachtviehhofe c. betr.

Geſchloſſene Sitzung.
17. Abkommen mit dem Miether des Ratskeller-Reſtaurants.

18. Ermächtigung zur Anſtellung einer Klage wegen Straßenausbau-
koſten. 19. Petition des Kaufmanns Stock. 20. Anſtellung einer
Klage wegen 625 Mk. 21. Definitive Anſtellung von 2 Polizei-
ſerganten. 22. Wahl von zwei Armenpflegern für den 17. Bezirk.
23. Wahl eines Armenpflegers für den 21. Bezirk. 24. Gehalts-
erhöhung eines B amten.

Der Stadtverordueten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Familien Nachrichten.

c t W dgWEETTJ JDio Verlohung weiner Tochter Meta mit dem Königl.
Steuerinspektor und Stadtrath Herrn Hugo Hayn in
Bunzlau beebre ich mich ergebenst anzuzeigen. [2056

Gröbers, im Februar 1895.
Klara Knauergeb. Braune. 5

O e e e e e e WFür die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim Begräbniſſe
unſeres theuren Entſchlafenen, meines lieben Mannes, unſeres lieben

Vaters und Schwiegerſohnes [2068
Bertholcd Schulz

ſagen wir Allen herzlichen Dank. Dank vor Allem dem hieſigen
Kriegerverein, welcher in ſo zahlreicher Betheiligung dem Entſchlafenen
die letzte Ehre erwies.

Brehna, den 21. Febr. 1895.
Die Hinterbl ebenen.

Die Beerdigung von
Frau Agnes Lorenz geb. Junkelmann

findet Sonnabend Nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle
des Stadtgottesackers aus ſtatt. [2067

Die Hinterbliebenen

e

S



Geſchäfts -Eröffnung.
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze im früher Sohmuelsler'ſchen Lokale, Gr. Ulrichſtr. 2, ein feines

Special-Jutagesdäft
verbunden mit allen Neuheiten der Confeetion anf dem Gebiete der Mode eröffnet habe. Durch langjährige Thätigkeit in den
bedeutendſten Geſchäften bin ich in der angenehmen Lage, den verwöhnteſten Geſchmack zu befriedigen.

Ganz beſonders bitte zu beachten, daß ich ſtets bemüht ſein werde, eleganteſten Putz zu billigen Preiſen zu liefern
Mit der höflichen Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne hochachtungsvoll

Doris Hammmmersehumöclt, Gr. Alrichtraße 2.
Koos

Nur I Mark 50. 000 arh,
ein LOOS.,

Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Kaupttretfkern im Werthe von10.000 NMark, 5000 Mark, 3000 Hark u. 8. w. insgesammt 5000 Gewinne Tagen(1969] in wenigen

PFeinsten
gekoohten Prager Delicatesssohinken,

Braunschw. Dauer-Cervelatwurst, à Pfd. 1,30 Mk.
Braunschweiger Leberwust, à Pfd. 1, Mk.

Braunschweiger Mettwurst, à Pfund 1,20 Mark.
Westf. Dauer-Kronenschinken.

Sstrassburger Gänseleber-Pasteten, Pains- u. Günseleber-
Trüffelwurst, Rraunschw. Sülze.

Alle Sorten
feinsten Tafelaufsehnitt.

Fraustädter und Frankfurter Siede -Würstchen.
Täglich friseh: Engl. Roastheef, Kalbsbraten.

Ttal. Scalat, Flum mer än.Junge Hamburger Enten, steyer, Capaunen u, Poulets,

Französische Poularden, Truthühner und Hennen,
ital. Perlhühner, Birkwild, eRevzthier- Rücken ung Keulen

t. susse Messina-Apfelsinen.
Braunseha v. Gemüse Conservwen.

ERheinische Compotfrüchte
(2081empfehlen in nur feinsten Qualitäten äusserst preiswerth

Fottel Broskowsh,
alle a. S., Gr. Ulrichstr. 28. Fernspr. 193.
la. Astraoh. Caviar, Holl. Austern,

n e
S

Uaden

Prima Noſanger m Helgoländer r
prachtvolle Franz. Poularden, Poulets, Ungar. Puten, Ka-
paunen, Vierländer Enten, Hamburger Küken, Fasanen, Perl-

hühner, Birkhähne, Schneehühner,
echte Périgord-Trüffeln, frische Champignons, Franz. Kopf-
salat, Endivien, Escarol, Engl. Bleichcelery, Radise, Teltow.

Rühbchen, Maronen, ff. Sauerkraut,
Prima eingelegten Stangenspargel

à 2 Pfd. -Dose von Mk. 1,25 an.alle Packungen Gemüse und Frucht-Conserven aus nur re-

nommirtesten Fabriken ewptehlt

Punlius Bethge.
Leipzigerstrasse 5. [2074

Farbe gelb.

Loose à I MarK, Loose gar 10 9 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 i extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. TZiehung.

iseh rtugiesische WeiSpanische u portugiesische Weine
aus den Ursprungsländern in mein hiesiges unversteuertes Lager direkt eingeführt, daher garantirt rein

BDouro-Portweine, roth u. weiss,
à Fl. von A. 2-

Tarragona Portweine und
Priorato, à FI. A. 1,50.

Sherry pale und gold
von 1,50-—-6 A.

Malaga Sect und Lagrimas,
1,50 3

Madeira London MarkKet,
à Fl. 2,503 A.

do. palhetinho u. Bual,
58 A.

Johannes Grüimm, Weingrosshandlung,
Rathhausstrasse 7, Fernsprecher 271.

URach beendeter

[2078

uventur
habe ich eine große Auswahl verſchiedener, durchaus guter Wagen im Preiſe bedeutend ermäßigt.

Carl Steckner,r Leinen-, Wäsche und t S
Stadt Thenter.

Freitag, den 22. Februar 1895.
150. Vorſtllg. 112. Abonn.-Vorſtllg.

Anfang 7 Uhr.
Grosses

Ballet-Divertissement,
ausgeführt von Marietta Caprano,

Bertha Corander und den Damen des
Corps de Ballet

ſowie den Ballet-Elevinnen.
Hierauf:Der Waffenſchmied.

Komiſche Oper in 3 Akten von Albert
Lortzing.

Perſonen:Hans Stadinger, berühmter
Waffenſchmied u. Thier
arzt Th. Gunther.Mare, ſeine Tochter B. Thedy.

Ritter Graf v. Liebenau J. Cianda.
Georg, ſein Knappe W. Wirk.Ritter Adelhof aus

Schwaben J. Kaula.Jrmentraut, Marie's Er

zieherin A. Liſſé.Brenner, Gaſtwirth, Sta
dingers Schwager F. Weiß.

Ein Schmiedegeſelle Schröder.
Bürger Bürgerinnen, Schmiedegeſellen,
Ritter, Herolde, Knappen, gogen, Volk.

Ort der Handlung Worms.
Zeit: 16. Jahrhundert.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende 10 Uhr.

Sonunabend, den 23. Februar 1895.151. Vorſtilg. 113. Abonn.-Vorſtllg.
Farbe weiß. Anfang 7!/, Uhr.

Der Talisman.
Dramatiſches Märchen in 4 Aufzügen

(mit theilweiſer Benutzung eines alten
FabelStoffes) von Ludwig Fulda.

Perſonen:
Aſtolf, König von Cypern G. Gregory.

Dien p J. Haller.iome 8 Schreiner.Panſilio, Wehr es G. Föhler.
Farrante, Fr. Küſthardt.
Maddalena Diomed's

Tochter F. Wagner.Niccola, Haushof meiſter A. Schumacher.

cc—«———D=DTè II

Stefano, Hauptmann der
Leibwache A. Kühne.

Große Steinſtraße 74. [1986
Der Hofkoch P. Weiß.Omar F. Rinald. Schwefel (2057
a luk, ein alter Korb 6.&

echter G. Conradi.gn deſen Tochier: J Sohne Hirkentheerſeife
Amelm J. Kaula.Benedict. L. Müller. iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-Guido C. Markgraf. unreinigkeit, Seropheln, Flechten,
Balduin G. Hreger. Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
Gaſparo A. Dalwig. fen. à Stück 50 Pfg. nur allein beiHöflinge, Bürger

Nach dem 2 Akt Pauſe.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-
billets Gültigkeit.
Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!

The Iulian's e e
Tauzſängerinnen. Mr. Ton Wii-
son u. ſein Clown Charleyr, Bravour
Gymnaſtiker am Trampolin-Reck. Mr.
BEdward. Karrikaturen Schnellzeichner.
Brothers Orenses akrobatiſche
Leite:-Clown's. Die beiden Jonny“s,
Nigger-Excentriker. Mr. Richards
mit ſeinen urkomiſch dreſſirten Gänſen.
Fräulein Anna Räder u. Herr Her-
mann Werner, ſteyriſche JodlerDuet-
tiſten. Herr Karl v vwaldschlosser,
Geſangs und Charakter-Humor ſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Im8Saald.Stadtschützenhauses

Sonnabend, den 23. Febr. 1895
Abends 8 Uhr

X VI. Konzert
des Orchestermusik Vereins.

Beethoven, Sinfovia postorale.
Holstein, Ouv. Haideschacht.
Saint Saöns, Totentanz.
Hartmann, Ouv. „Nordische Heerfahrt“.
Liszt, Pesther Karneval, [2077

Sing- Akademie.
Sonnabend Ab. 6 Uhr Ueb. in der

„Volksſchule“. Auff. Mittwoch, 6. März.
Anmeld. b. Reubke Schillerſtraße 55,
Vorm. 10--11 Uhr. 12055

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

16 e 16.
Photogr. Apparate

und alle Bedarfsartikel.

Eigene Tischlerei.
Zur Selbstanfertigung sind Be-
schläge und beste Balgen

vorrüäthig. [1199

Talbot's Errtee-Platte.
Alleinvertrieb für Halle.

9)12 12516 13)18 1824.
A. 1,50 2.50 2,85 5,60

pro 12 Stück.

Preisliste Kosten frei.
Celloidin- Papier von Dr. Kurz

in Formaten und bogen.

Piserne Bettstellen
am dauerhafteſten und billiger als
jede Concurrenz liefern

(amnprath Krause

Halle a., 6. Alter Markt 6.

Wer ertheilt einem r Manne
engliſchen Unterricht? Gefl. Off. unterZ. 22029 an d. Exp. d. Ztg. erb. [2079

Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Rokationsdruck und Verlag von O Otto Thieéele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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(Halle Saale), Betlage zu Nr. 90 der Halleſchen Zeitung. Februar 1895.

Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.
ke

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen
Arigabe geſtattet.

Der Konſervative Verein für Halle a. S. und den
Saalkreis beabſichtigt am Sonntag, 3. März, Nachm. 4 Uhr, im
Anſchluſſe an ſeine ordentliche Generalverſammlung
eine große Verſammlung abzuhalten, in welcher mehrere
Reichstags und Landtags Abgeordnete aus Verlin über die be
deutendſten Fragen, welche jetzt das politiſche und wirthſchaftspolitiſche

Leben bewegen, ſprechen werden. Wie wir hören, ſollen von der
konſervativen Partei die Mitglieder der ihr befreundeten Parteien
mit Rückſicht auf die große Bedeutung der zu verhandelnden Gegen
ſtände zu dieſer Verſammlung eingeladen werden. Näheres über die

Perſonen der Redner ſowie über das Lokal, in welchem die Ver
ſammlung ſtattfinden wird, werden wir in den nächſten Tagen
bringen, machen aber ſchon jetzt unſere Leſer darauf aufmerkſam,
daß der 3. März als Verſammlungstag bereits feſt-
ſteht.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Wegen Erkrankung der Damen Breuer und Bohnſach kann
die Operette „Fatinitza“ heute nicht gegeben werden, dafür geht
heute die komiſche Oper von Lortzing „Der Waffenſchmied“
und vorher ein „Ballet-Divertiſſement“ in Scene.
Die Schülerbillets für die morgige Aufführung von Fulda's
„Talisman“ werden für die hieſigen Schüler bei den be
treffenden Schulbeamten, für die Auswärtigen an der Theaterkaſſe
ausgegeben. Auf Wunſch auswärtiger Theaterbeſucher wird ge-
legentlich der FremdenVorſtellung am Sonntag- Nachmittag noch
einmal das BalletDivertiſſement „Die Puppenfee“ gegeben,
vorher gelangt das Weihnachtsmärchen „Die ſieben Raben“
zur Aufführung.

Karnevbal- Konzert. Zum zweitenmal in den diesmaligen
Faſchingstagen ſchwang geſtern Abend im „Prin z Carl“ HerrNiſſitdirektor Walther den „närriſchen Dirigentenſtad“, welchem

man aber trotz der Narrheit das hohe künſtleriſche Können des
Schwingens an der Naſe angeſehen haben würde, wenn er einehätte. Jn der That, es war ein geradezu klaſſiſches Mummenſchanz-

konzert, welches die ob ihrer Leiſtungen allerorts rühmlichſt bekannte
Kapelle des Infanterie- Regiments Nr. 7 aus unſerer Nachbarſtadt
Leip t (dem „Halleſchen Bierdorfe Leipzig“, wie der hieſige Student
mit Recht ſagt) unter der Leitung des Herrn Walther ausführte und
dem eine nach vielen Hunderten zählende luſtig geſtimmte Menge
mit Vergnügen und Genuß lauſchte. Hingeriſſen von den Scherz
und Narrethei ausſtrömenden Klängen der Muſik vergaß man als-
bald des Alltagslebens Laſten und Sorgen und an ihrer Stelle
nahm der Frohſinn und der Humor Platz. Reicher
Applaus lohnte die Künſtler für ihre guten Leiſt
ungen. Als beſonders originell und wirkungsvoll im Heiter
keitserfolg verdient aus dem Programm der Muſiker-Streik hervor
gehoben zu werden. Wir ſehen die Jünger der holden Muſika ihrem
Herrn und Meiſter, mit dem ſie aus irgend einem Grunde unzu
frieden ſind, untreu werden, wie einer nach dem andern das Spiel
einſtellt und fich vom Orcheſter-Podium entfernt, ſodaß ſich der
Kapellmeiſter ſchließlich vollſtändig verlaſſen ſieht, aber trotzdem
muthig auf ſeinem Poſten ausharrt und das Publikum mit Solo-
vorträgen auf der Violine ergötzt. Dieſes gute Beiſpiel des Meiſters
aber imponirt nunmehr ſeinen Jüngern dermaßen, daß ſie einer nach
dem andern allmählich wieder auf der Bildfläche erſcheinen und ihr

Spiel ortfetzen. Auch die Parodie auf die „Heimliche Liebe“, näm
lich „Die verliebten Süßholzraſpler“ wirkte durch ſeine bizarre Vor
tragsweiſe äußerſt erheiternd auf das Publikum.

Das XVIII. (als „Novitäten-Abend“ bezeichnete)
Sinfonie- Concert des Stadt und Theater-Orcheſters
hatte geſtern ein ſehr zahlreiches Publikum im „Wintergarten“
verſammelt. In erſter Linie intereſſirten aus dem reichhaltigen
Programm eine Sinfonie in F-dur (Nr. 3) von O. Kurth und
zwei Stücke aus einer Oper deſſelben Komponiſten „Das Glück von
Hohenſtein“. Was zunächſt die letzteren Kompoſitionen betrifft, ſo
verbietet ſich ein abſchlicßendes Urtheil, weil wir den n und
ſonſtigen Charakter der Oper, denen ſie entnommen, nicht kennen im
Rahmen des Ganzen werden ſie vielleicht noch beſſer zur Geltung
kommen. Das aber konnte man auch aus der geſtrigen Reproduktion

Jentnehmen, daß beide Stücke die Schöpfungen eines ſehr ernſt zu
hmenden Muſikers ſind. Erinnerte das „Vorſpiel“ auch etwas
rk an den Anfang des 2. Aktes von „Tannhäuſer“, ſo kann man
h nicht leugnen, daß in dem Stück, mehr aber noch in dem

M riſchenſpiel“, ein ſtarkes muſikaliſches Empfinden lebt und daß
Komponiſt auch die orcheſtialen Ausdrucksformen in hohem

Grade beherrſcht. Die Sinfonie hat uns bis auf das Finale,
deſſen Hauptthema uns gegenüber dem thematiſchen Jnhalt
der anderen Sätze nicht vornehm genug erſchien ſehr gefallen.
Sie beſtätigte lediglich, was wir von den Opernſtücken ſchon ſagten.
Das Werk iſt reich an ſchönen Gedanken die überall eine geiſtvolle
Verarbeitung erfahren haben. Als beſonders gelungen ſind der erſte
Satz (trotz einiger Längen) und das Adagio (3. Satz) zu rühmen.
Der Komponiſt, wie wir hören Königl. Muſikdirektor in Lüne-
burg dirigirte ſeine Werke ſelbſt. Seitens des Publikums fanden
die Tonſchöpfungen eine ſehr beifällige Aufnahme. Sodann ſind
zwei Streichquintette, „Ernſt“ und „Heiter“ überſchrieben, von
G. Bieling (Muſikdirektor in Eisleben) zu erwähnen welche
und beſonders der langſame Satz einen recht befriedigenden Ein
druck zurückließen. Als weitere „Novitäten“ hörten wir die „Traum-
Pantomime“ aus „Hänſel und Gretel,“ eine entzückende
Orcheſternummer, ſowie den „Gartenlaube“-Walzer von Foh.
Strauß ein echter Strauß, wenn auch die Melodienpracht die
an Strauß'ſchen Walzern früher zu bewundern war nur noch in
einigen Theilen erſtrahlt. Herr Konzertmeiſter Knoch ſpielte das
herrliche Mendelsſohnſche Violin Konzert und wurde dafür durch
langanhaltenden lauten Beifall und wiederholten Hervorruf ver
dientermaßen ausgezeichnet.

u J Jm Ornithologiſchen EentralVerein, welcher geſtern
Abend in Fr. Kohls Gaſtwirthſchaft eine Sitzung abhielt, widmete
Zunächſt der Vorſitzende, Herr MagiſtratsSekretär Schachtzabel
dem vor Kurzem heimgegangenen bewährten Mitgliede und weithin
wlannten, geſchätzten Geflügelzüchter Herrn Rentier Friedrich
ODhm s jun. einen höchſt ehrenden Nachruf. Um das Andenken an
denſelben zu ehren, erhoben ſich die Mitglieder von ihren Sitzen.
Hierauf wurde über verſchiedene in dieſem Monat abgehaltene Ge
flügel Ausſtellungen innerhalb des Centralvereinsbezirks berichtet und
beſonders hervorgehoben, daß auf der Ausſtellung in Aſchersleben
Litens der Hallenſer ſo vorzügliches Material ausgeſtellt worden ſei,
daß o. deſſelben prämiirt worden. Für den Monat Februar

S. find nicht weniger als 31 Geflügel- Ausſtellungen angeſetzt
ſreſen. Eine große Ausſtellung findet in der Zeit vom 15.—18.März in Leipzig ſtatt, die auch von hier beſchickt werden wird. Be
oben wurde noch, dem Geflügelzüchter-Verein zu Delitzſch die zu
einer Ausſtellun am 24. ds. Mts. benöthigten Käfige zu leihen.

mm Krie ehe Die geſtern Abend im „Roſenthal“ ver
pwelten orſitzenden der hieſigen Krieger und MilitärVereine
jan einſtimmig beſchloſſen, mit allen Kräften die geplante Auf-
ihrung des Falkenheinerſchen Feſtſpiels „Hohen-
gufen und Hohenzollern“ zur Erinnerung an die vor 25
iulit geſchlagenen glorreichen Siege der deutſchen Armee zu ver
kilichen. Wir haben ſzhon kürzlich über dieſe Angelegenheit aus

führlich berichtet und geben heute unſerer herzlichen Freude darüber
Ausdruck, daß der ſchöne Plan immer feſtere Geſtalt annimmt.

Domgemeinde. Jm Hotel zur „Tulpe“ hatten ſich geſtern
Abend eine große Zahl männlicher Mitglieder unſerer reformirt n
Domgemeinde verſammelt, um einen Vortrag des Herrn Konſiſtorial
rath D. Goebel über „Die Agendenfrage“ entgegenzunehmen.
Für die nächſte Verſammlung hat Profeſſor D. Rothſtein einen
Vortrag über ſeine Stellung zum alten Teſtament und die über
daſſelbe entbrannten Kämpfe in der Gelehrtenwelt angemeldet.

Jn der vorgeſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung in
Giebichenſtein gelangten zunächſt die Steuer- und Gebühren-
Ord nungen zur Berathung. Sie fanden ſämmtlich nach dem
Entwurfe des Ortsvorſtandes die einſtimmige Annahme der Ver
ſammlung. Die Jmmobiliar-Umſatzſteuer wird in Höhe
von pCt. des Werthes des veräußerten Gegenſtandes erhoben.
Die Umſatzſteuer iſt zu entrichten ſobald ein im Gemeindebezirke
von Giebichenſtein belegenes bebautes oder unbebautes HBrund ück
oder ein Theil deſſelben im Wege einer Auflaſſung oder einer Sub-
baſtation in das Eigenthum einer anderen Perſon übergeht. Jm
erfieren Falle ſind der auflaſſende Eigenthümer und der Erwerber
ſolidariſch, bei Subhaſtationen nur der Erwerber zur Entrichtung der
Umſatzſteuer verpflichtet. Die Luſtbarkeitsſteuer iſt um etwas
erhöht, während die Hun deſteuer nach wie vor 9 A. pro Jahr
beträgt. Für die Genehmigung und Beaufſichtigung von Neubauten,
Umbauten und anderen baulichen Herſtellungen iſt eine Gebühr an die
Gemeindekaſſe zu entrichten welche nach der Höhe der Baukoſten-
ſumme bemeſſen wird. Sie beträgt bei einer ſolchen bis zu 300
3 von 301 5000 5 und über 5000 bis zu jedem
weiteren Taufend 1 mehr. Ein Antrag des Schulvorſtandes auf
Errichtung einer neuen Lehrerſtelle (III c II Bürgerſchule)
fand die Zuſtimmung der Verſammlung während ein ſolcher des
Central- Ausſchuſſes zur Förderung der Jugend und Volksſpiele inDeutſchland auf Anſchluß an denſelben und Leiſtung eines laufen-

den Jahresbeitrages abgelehnt wurde. Genehmigt wurde ferner die
Uebernahme der Verzinſung und Amortiſationsbeträge für das zu
Kirchbauzwecken aufgenommene Apmortiſationsdarlehn von
7200 AC., der antheilige Zuſchuß der Kirchengemeinde zur Gebühren
kaſſe pro 1895/96, ferner 423,15 nicht gedeckte Koſten für die
Kirchenreparatur und 57,26 Kanaliſationskoſten für das Diakonat
auf den Gemeinde-Etat. Die Berathung der Haushaltspläne
pro 1895,96 wurde auf nächſten Dienstag vertagt. Dabei wird
gleichzeitig über die Verſchmelzung der beiden Straßen bahnen
Beſchluß gefaßt werden, nachdem ſolches ſeitens der Stadt Halle aS.
geſchehen iſt. Wegen Raummangels verſpätet.)

Trothaer Freiwillige Feuerwehr. Bei etwaiger Hoch
waſſergefahr, welche in dieſem Jahre ſehr leicht eintreten kann,
wird die freiwillige Feuerwehr zu Trotha als Pionier und Rettungs
Mannſchaft eingreifen. Zu dieſem Zwecke iſt die Mannſchaft in
4 Abtheilungen getheilt, wovon 3 Abtheilungen in 3 Kähnen arbeiten
ſollen, während die 4. Abtheilung vom Lande aus zur Unterſtützung
verwendet werden ſoll. Auch wurden den Mannſchaften Vorſchriften
gegeben über die Wiederbelebung Ertrunkener und dieſe Vorſchriften
Den praktiſche Beiſpiele an einer lebenden Perſon veranſchaulicht.
Ferner erklärte ſich die Feuerwehr bereit, bei größeren Unglücksfällen

Bau-, Eiſenbahnunglück) als Rettungs- und Sanitäts-
Mannſchaft zu dienen. Kamerad Heilgehülfe Fohannes Fritzſch
gab eine an einer lebenden Perſon ausgeführte praktiſche Unter
weiſung über die vorläufige Behandlung Verunglückter, über An
legung von Nothperbänden und über den Transport Verletzter. Jm
Frühjahr wird ſich die geſammte Mannſchaft einem Sanitätskürſus
unterwerfen. Dieſer Opferfreudigkeit gegenüber iſt die Gemeinde
e größter Dankbarkeit verpflichtet. (Wegen Raummangels
verſpätet.)

Studenten, die kein Bier trinken Weiße Krähen ſind
ſelten, aber ſie kommen doch vor. Wer hätte es aber noch vor zehn
Jahren für möglich gehalten, daß es Studenten geben könnte,
die kein Bier trinken? Und jetzt haben wir in Zürich,
wie an einer Reihe anderer Univerſitätsſtädte ſchon einen Akademiſchen
Abſtinentenverein, eine Verbindung von Studirenden, die ihr Ziel,
die Pflege der Jdeale, am Beſten dadurch zu fördern glauben, daß
ſie auf den Genuß nicht nur des Bieres, ſonder aller alkoholiſchen
Getränke vollſtändig verzichten. Dieſe Verbindung lebt, wächſt und
blüht, und ſie wünſchte dies auch einem weiteren Publikum, in erſter
Linie natürlich den akademiſchen Kreiſen, darzuthun durch die Ab
haltung einer öffentlichen Verſammlung, welche Donnerstag, den
14. Februar, Abends 8 Uhr im großen Pavillon des Plattengartens
ſtattfand. Herr Dr. Wlaſſak, Privatdozent für Phyſiologie, hielt zu
nächſt einen Vortrag über das Thema: „Warum iſt der Alkohol
kein Nahrungsmittel Dem Vortrag folgte ein gemüthlicher Theil,
bei welchem die Mitglieder des Vereins aufs Beſte für die Unter
haltung des Publikums ſorgten. Was ſagen unſere Hallenſer
Studenten dazu Hoffentlich gar nichts denn über Bierſch
ſpricht man nicht gern!

Ueber die Entlohnung der Handwerker. Im Einklange
mit den Bemerkungen, die wir ſo oft über die ſaumſelige Entlohnun
der nederker gemacht haben, ſchreiben die „Münchner N. Nachr.
was folgt

In unſerer Zeit, in der alle ſtaaterhaltenden Kreiſe auf Rath-
ſchläge und Mittel ſinnen, wie der ſozialiſtiſchen Gefahr zu be-
gegnen und wie dem Mittelſtande zu helfen ſei, wird auf ein
Hauptmoment, durch das die beſten Handwerker nicht ſelten dem
Sozialismus in die Arme getrieben werden und wadurch Tauſende
von Exiſtenzen vernichtet werden, viel zu wenig Beachtung verwen
det. Dieſer Punkt iſt Baarzahlung bei Lieferung von
Handwerkserzeugniſſen. Möchten doch alle Gutbemit-
telten die Rechnungen der Handwerker ſofort bezahlen, ſie würden
dadurch mehr Gutes wirken als durch oft hohe Beiträge für alle
möglichen Wohlthätigkeitsanſtalten! Aber wie wird der Hand
werker oft hingehalten! Reicht er zum Jahresſchluß die Rechnung
ein und hofft, mit dem Erlös ſeine Zahlungen
leiſten zu können, ſo wird er ſehr oft mit dem Verluſt der Kund-
ſchaft für dieſe „Dreiſtigkeit“ beſtraft. Und wie viele Entbehrungen
hat ſich die Familie des Handwerkers ſchon auferlegen müſſen, um
bis zu Neujahr warten zu können Welch hohe Prozente müſſen
oft bezahlt werden, wenn der Handwerker eine Jahlung nicht ein
halten kann Wie oft kann ein Handwerker ſeine Waare nicht
pünktlich abliefern, da er ſich infolge der ſchlechten Zahlung die
Rohmaterialien nicht kaufen kann Wie würde es bei dem Kapi
taliſten ausſehen, wenn er keine Zinſen, und wie bei dem Beamten,
ob hoch oder niedrig, wenn er ſein Gehalt nicht bekäme Möchten
dieſe Zeilen weiteſte Verbreitung und Beachtung finden! Dies
würde zum Wohl des Mittelſtandes mehr beitragen als tagelange
Debatten über Schutzzölle, Zwangsinnungen und Umſturzvorlage,
denn mancher ſtrebſame Handwerker würde dadurch vor dem Um-
ſturz ſeines Geſchäftes bewahrt

Dieſe zutreffenden Bemerkungen ſeien der allgemeinen Beachtung
angelegentlich empfohlen.

Im natnrwiſſenſchaftlichen Verein beſprach geſtern Herr
Privatdozent Dr. Brandes die eierlegenden Säugethiere Ornitho-
rynchus und Echidna und Herr Profeſſor Dr. von Herff den
Stoffwechſel, die Ernährung und Athmung des Foetus im Mutter
leibe. Weiter machte noch Herr Dr. Schenck Mittheilungen über
das von Lord Raleigh und Ramſay in der Luft neben
Sauerſtoff und Stickſtoff neu entdeckte Gas, das von ihnen als neues
Element Argon betrachtet wird.

Einverleibung des Landgeſtüts Krentz. In der ſeit
langer Zeit ſchwebenden Frage wegen Einverleibung des Landgeſtütes
Kreutz nach Kröllwitz hat der Herr Landwirthſchaftsminiſter ſeine Zu
ſtimmüng jetzt dazu gegeben, daß dieſe Einverleibung ſtattfindet,

wenn das Geſtüt bez. der Waſſer verſ r gut nicht ſtärker
mit Abgaben belaſtet würde, als die übrigen Bewohner von Kröll
witz. In dieſem Sinne wird hoffentlich die letzte Verhandlung in
dieſer Frage demnächſt ſtattfinden.

Leichenfund. Geſtern Nachmittag um 23 Uhr wurde auf
einem unbebauten Grundſtück in der Thurmſtraße von Arbeitern
beim Wegſchaufeln des Schnees die gänzlich unbekleidete Leiche eines

neugeborenen Kindes gefunden. Ob das Kind todt zur
Welt gekommen iſt oder ob ein Verbrechen vorliegt, wird die
gerichtliche Obduktion ergeben.

Selbſtmordverſuch In der chriſtlichen Herberge Wucherer
d 11 gab der zugereiſte Vöttchergeſelle Berthold Groß aus
Mühlhauſen geſtern Abend 11*/, Uhr mehrere Schüſſe in ſelbſtmörde-

riſcher Abſicht auf ſich ab, ohne ſich indeß zu verletzen. Der Lebens-
müde wurde in Haft genommen.

Ueberfahrenes Kind. Geſtern Nachmittag gegen 61 Uhr
iſt ein dem Namen nach unbekannt gebliebenes, 7 8 Jahre altes
Mädchen auf dem Steinweg von einem Handwagen, welcher mit
etwa 1 Centner Eiſen beladen war, überfahren worden ob das Kind
Verletzungen davon getragen hat, iſt nicht bekannt. Das Unglück iſt
dadurch entſtanden, daß 2 Schloſſerlehrlinge mit dieſem Wagen vom
Ranniſchen Platz kommend auf den Schienen der Straßenbahn im
ſchnellſten Tempo den Steinweg paſſirten. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

x Stubenbrand. Jn vergangener Nacht um 2 Uhr entſtand
im Grundſtück Hirtenſtraße 2 ein Stubenbrand, der durch die Feuer
wehr bald gelöſcht wurde.

Unſallschronuik. Der Arbeiter Grunicke von hier verun
glückte vorgeſtern auf einem Neubau in der kl. Ulrichſtraße dadurch,
daß er beim Emporſchaffen einer ſchweren Laſt auf der Treppe fehl
trat und von der letzteren herabſtürzte. Hierbei erlitt der Unglückliche
einen Rippenbruch und mußte deshalb geſtern der Klinik über-
wieſen werden. Auf einem Grundſtücke an der Lindenſtraße
ereignete ſich geſtern Nachmittag ein Unglücksfall inſofern, als beim
Wegräumen von Schneemaſſen eine Mauer in einer Länge von
etwa 30 Fuß einſtürzte und den Arbeiter Thiele von hier zum
Theil unter den Trümmern begrub. Der Genannte, welcher durch
einen anderen Arbeiter ſchnell hervorgezogen werden konnte, erlitt
Verletzungen hinter einem Ohr und im C t, doch erwieſen ſich
dieſelben bei der Unterſuchung in der genannten Anſtalt als unbe-
denklich. In die Letztere mußte geſtern Nachmittag ferner das
1 Jahre alte Töchterchen des Bergmanns Uehl aus Nietleben ein
geliefert werden. Das zarte Kind war in einem unbewachten Augen
blicke in ein mit kochend heißem Waſſer angefülltes Gefäß geſtürzi
und hatte dabei bedenkliche Brandwunden am Rücken und anderen
Körpertheilen erlitten.

Kunſtgewerbe-Verein. Der Bericht über die geſtrige Ver
ſammlung wurde wegen Raummangels bis morgen zurückgelegt.

Eingeſandt.
ESür die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimint die Redaktto. dem

Pudikum gegenüber keine Verantwortung
Zufällig fiel mir in dieſen Tagen eine Bekanntmachung der

ſtädtiſchen Behörden in's Auge, die in Erinnerung brachte, daß, wie
an anderen Sonn und Feſttagen, auch am Aſchermittwoch öffentliche
Luſtbarkeiten, Bälle, Konzerte u. ſ. w. verboten ſeien.

Iſt wirklich der Aſchermittwoch, der Beginn der katholiſchen
Oſterfaſten, in Halle ein Feſttag und woher ſtammt dieſe be
fremd liche Sitte in der doch recht altevangeliſchen Stadt?
Es würde dankbar ſein aus dem Leſerkreis oder von den
ſtädtiſchen Behörden hierüber Aufklärung zu erhalten

eine evangeliſche Leſerin.
Der Redaktion iſt der Grund, warum von den Halleſchen Be

hörden der Aſchermittwoch in unſerer durch und durch evangeliſchen
e i als Feſttag deklarirt wird, durchaus unerſicht-

ich. D. R.
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9 IAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

ch Zörbig, 21. Februar. (VBismarck-Kommers.
Stiftungsfeſt. Aushebung.) Zu Ehren des 80. Geburts-
tages des Alt- Reichskanzlers ſoll auch in unſerer Stadt ein
Feſt-Kommers veranſtaltet werden. Der Landwirth-
ſchaftliche Verein zu Stumsdorf beging geſtern im
Bahnhofs-Hotel daſelbſt unter Theilnahme einer Anzahl von Gäſten
aus den benachbarten Dörfern ſein Stiftungsfeſt. Am Nach
mittag fand Feſteſſen und Konzert, am Abend Ball ſtatt.

Jm Kreiſe Bitterfeld findet die diesjährige Muſterung
der Militär pflichtigen in der Zeit vom 19. bis 26. März
ſtatt, und zwar am 19. März in Düben, am 20. und 21. März
in Zörbig, am 22., 23., 25. und 26. März in Bitterfeld.

Eiosleben, 21. Februar. Hülfe für unſere Stadt.)
Geſtern Abend hatten ſich hier im „Kaiſerhofe“ etwa 40 Herren ein
gefunden, um zu berathen, auf welche Weiſe für Eisleben
Hülfe zu ſchaffen ſei. U. A. waren anweſend die Herren Ge
heimrath Leuſchner, Landrath p. Wedel, Bürgermeiſter
Welcker und Profeſſor Mehliß. Auf Anregung des Herrn
Geheimrath Leuſchner wurde nach längerer Debatte, in der u. A.
Kaufmann Feuerſtack betonte, daß der Kredit unſerer Kauf-
mannſchaft namentlich durch die Berichterſtattung des R-
Korreſpondenten der „Saale-Zeitung“ recht ge-
ſchädigt worden ſei, beſchloſſen, den Landtagsabgeordneten
Dr. Arendt umgehend zu bitten, die Angelegenheit im Abge-
ordnetenhauſe zur Sprache zu bringen. Landrath
v. Wedel theilte noch mit, daß das Gutachten des Geheimen Bau
raths Henoch, deſſen Geheimhaltung Unzufriedenheit erregt habe,
frei ſei und beim Bürgermeiſter zu Jedermanns Anſicht ausliege.

Halberſtadt, 21. Februar. (Vermißt. Abgangs-
prüfung.) Der 24 Jahre alte Sohn des früheren Rathhauskeller-
wirthes, Fritz Lude, reiſte, um Verwandte zu beſuchen, am
2. Januar nach Magdeburg. Zwei Tage darauf ging er dort
zumt Bahnhofe, um die Heimreiſe anzutreten. Seit dieſer Zeit iſt er
verſchwunden. Alle Bemühungen, Aufſchluß über das Verſchwinden
des jungen Mannes zu erhalten, ſind bis jetzt vergeblich geweſen.
Es dürfte daher anzunehmen ſein, daß hier ein Unglück vorliegt.
L. trug einen braunen Rockanzug und grauen Kaiſermantel, einen
braunen, weichen Filzhut, eine ſehr ſcharfe Brille und Gummi-
zugſtiefel. Er hat hell-blondes dünnes Kopfhaar, einen hellblonden
Schnurbart, ein längliches Geſicht und iſt von mittelgroßer, ſchlanker
Figur. Etwaige Nachrichten wolle man an den Hotelbeſitzer Ed.
Lude in Weimar (Goldener Adler) richten. Heute hat hier unter
dem Vorfiß des ProvinzialSchulraths Profeſſors Dr. Kramer aus
Magdeburg auf dem Realgymnaſium die Abgangsprüfung
ſtattgefunden. Der einzige Abiturient, Albert Graf, erhielt das
Reifezeugniß.

Barby, 21. Februar. (Was eine Kuh einbringen
kann.) Am 27. Januar 1891 wurde durch den Inſpektor Träger
hier von dem Gutsbeſitzer Wilhelm Hennig hier eine Kuh mit
Kalb für den Preis von 346 50 4 für die Wirthſchaft des Amts
raths v. Dietz e Barby angekauft. Dieſe Kuh, welche ununter-
brochen 4 Jahie lang gemolken iſt, lieferte im 1. Jahre täglich
durchſchnittlich 20 Liter Milch 7300 Liter, im 2. J täglich
durchſchnittlich 15 Liter Milch 5475 Liter, im 3. Jahre täglich
durchſchnittlich 12 Liter Milch 4389 Liter, im 4. Jahre täglich
durchſchnittlich 8 Liter Milch 2920 Liter, in Summa alſo
20 075 Liter in 4 Jahren und iſt jetzt als fett verkauft worden.
Sie ergab, obwohl ſie nicht länger als 6 Wochen zur Maſt ge-



klärte ſich aus Gründen der Billigkeit

nden hatte, ein Schlachtgewicht von 736 Pfund Fleiſch und
Pfund Talg.

Erfurt, 21. ger (Zur Ungültigkeitser-
Wahklärung der des Abgeordneten Lucius.)Die Waßhrlprätfungs-Kommiſſon des Abgeordneten-

hauſes hat, wie bereits gemeldet, beſchloſſen, die Wahl des frei
konſervativen Abgeordyeten Lucius und die ihr zu Grunde
liegenden Wahlmännerwahlen des Stadtkreiſes
Erfurt für ungiltig zu erklären. Weiterhin ſoll die Staats

ierung erſucht werden, den „Magiſtrat von Erfurt auf das Ungaſeriiche ſeines Verfahrens hinzuweiſen und dafür Sorge zu tragen,

daß in Zukunft dergleichen Verſtöße durch den Magiſtrat in Erfurt
vermieden werden.“ Es handelt ſich bei dieſen Verſtößen um eine

n n Bildung der Urwahlbezirke imStadtkreiſe Erfurt.
Aus Thüringen, 21. Februar. (Bahnprojekte.) Die

Hoffnungen der Intereſſenten des Bahn projektes Gerſtun
genVachaHünfeld find wieder im Steigen begriffen. Wie
nämlich verlautet, hat die preußiſche Staatsbahnverwaltung nicht
allein die Ausführung weiterer Vorarbeiten für das Bahnproſekt
Eſchwege-Eifenach angeordnet, ſondern auch die r
Feſtſtellung der Trace einer direkten Anſchlußlinie gach Hünfeld
in's Auge gefaßt. Die Strecke Hörſel-Gerſtungen würde
dann für die Bahn nach Hünfeld mit benutzt. Thatſache iſt es, daß
die Militärverwaltung ſchon im Hinblick auf die Betrie sſchwierig-
keiten des Bahnkörpers zwiſchen Gerſtungen und Bebra, ſowie
zwiſchen Hersfeld und Hünfeld dieſe Hilfslinien wünſcht, welche bei
Störungen auf der großen Militärbahn BerlinMetz von beſonderem
Nuten ſein können.

Apolda, 21. Februar. (Strickmaſchinenarbeit in
den Srafanſtalten.) Der hieſige „Wirkerverband“ (Meiſter-
ſchaft) hat auf ſeine Peti tion wegen der Abſchaffung der
Strickmaſchinenarbeit in den Stzafanſtalten vom
roß herzoglichen Staatsminiſterium eine Antwort erhalten.Vaach wird unter allen Strafanſtalten, auf die das Miniſterium

direften oder indirekten Einfluß hat, nur in Gräfentonna
Strickm ſchinenarbeit hergeſtellt, und zwar von 13 Perſonen an un
gefähr 19 Maſchinen. Dieſe verdienten im Jahre 1894 an
3111 Tagen 2601 ein Arbeitsbetrieb, der alſo einen irgendwie
bdemerkenswerth n Einfluß auf die Verwendung der Strickmaſchine
durch freie Arbeiter nicht baben kann. Durch den Landtag oder
dur. n den Bundesrathsbevollmächtigten im Bundesrath die Ab-
ſchaffung der Strickmaſchinenarbeit in ſämmt-
lichen Strafanſtalten des Reiches betreiben zu laſſen,
wie in der Perition gewünſcht ſei, ſo bemerkt das von Herrn von
Groß gezeichnete Antwortſchreiben, un angängig, weil die Ver-
waltung der Strafanſtalten nicht Sache des Reiches, ſondern der
Einzelſtaaten iſt. Darnach läßt ſich auch gleich ermeſſen, wilchen
Erfolg die Petition des Verbandes in der gleichen Angelegenheit
beim Reichstage haben wird.

BVraunuſchweig, 21. Februar. (Die Schließung der
Nachtcafés vor dem Landtage.) Eine lange, erregte De
batte veranlaßte in der geſtrigen Schlußſitzung des Landtages
die Bitt ſchrift hieſiger Café- Beſitzer wegen der ange-
ordneten Schließung ihrer Lokale um 1 Uhr Nachts. Die
Kommiſſion, die ſich mit der Vorberathung der Bittichrift befaßt
hatte, gründete ihre ablehnende Haltung auf die von den Behörben
angeſtellten Beobachtungen, wonach ſeit der Eröffnung der Cafés der
ruheſtörende Lärm ſich vermehrt und Dinge ſich zugetragen hätten,
die länger zu dulden im Jntereſſe der öffentlichen Sittlichkeit nicht
wohl angängig ſei. Abgeoroneter Nieß beſtritt aus Entſchiedenſte
die behaupteten Uebelſtände und erklärte die Polizeiberichte für ten-
denziös Oberbürgermeiſter Pockels bezweifelte, daß die Cafés zur
Vermehrung nächtlicher Ruheſtörungen beigetragen hätten dieſe
ſeien vielmehr nur in der ſährlichen Vergrößerung der Einwohner-
zahl um etwa 4000 Köpfe begründet. Geh. Juſtizrath Haeusler er

egen die Maßregel. Juſtiz
rath Sem ler ſprach ebenfalls ſeine Mißrilligung gegen „die von
der Polizei beabſichtigte, das Privatintereſſe Einzelner hert treffende,
die perſönliche Freiheit beſchränkende Maßrege.“ aus und ſtellte den
Antrag, die Bittſchrift der Café Unternehmer der Regierung zur
Erwägung zu überweiſen. Der Miniſter des Jnnern, Wirkl. Geh.
Rath Hartwieg, ſuchte das Vorgehen der Cafétiers zu rechtfertigen,
verwahrte ſich gegen die Angriffe auf die Polizeidirektion, erklärte,
daß die Maßregel frei hervorgegangen ſei aus der pflichtmäßigen
Erwägung der Polizeivehörde und beſtritt, daß irgend welcher kirch-
liche Einfluß dabei betheiligt ſei. Bei der Abſtimmung wurde der
Antrag Semler mit 21 gegen 20 Stimmen angenommen.

Braunſchweig, 21. Februar. Erfolgreiche Be
ſchwerde.) Mehrere Handelskammern latten ſeiner Zeit eine
Beſchwerde an den preußiſchen Handelsminiſter ge-
richtet, weil das Bekleidungsamt des XV. Armeekorps ſeinen
Bedarf an Nähmaſchinen aus dem Auslande bezöge. Jetzt
iſt der hieſigen Handelsfammer mitgetheilt worden, daß das preu
ßiſche Kriegsminiſterium dem Handelsminiſter einen Beſcheid habe zu-

ehen laſſen, in dem es heißt, das allerdings ein Vertrag mit der
Firma Neidlinger vereinbart worden ſei, daß aber dem Bekleidungs
amte bezw. der Jntendantur des XV. Armeekorps unbekannt geweſen
ſei, daß die fraglichen Singer-Nähmaſchinen im Auslande hergeſtellt
ſeien. Der Vertrag ſei hierauf ſofort aufgehoben worden. Ueb-
rigens ſei bisher nur eine Maſchine in Auftrag gegeben.

Leipzig, 21. Februar. (Die Geſellſchaft für
ethiſche Kultur) iſt vom Polizeiamte dem Vereinsgeſetze
Praſteet worden, weil ſie ſich mit öffentlichen Angelegenheiten be-

iftigt.
RNetzſchkau i. Sachſ, 21. Februar. (Verurtheilung.)

Ein Arbeiter, der bei dem Begräbniſſe eines „Gencſſen“ bei der
Niederlegung eines Kranzes ohne Erlaubniß am Grabe ſprach
und dadurch zwiſchen ſich und dem Geiſtlichen einen kurzer Streit
hervorrief, iſt vom Amtsgericht Reichenbach zu zwei Wochen
Haft verurtheilt worden.

Dresden, 21. Februar. (Vom h äg überge-
fahren.) Geſtern Abend in der 11. Stunde warf ſich beim Bahn
übergang an der Strehlener Straße ein ärmlich gekleideter
Mann vor den Bahnzug und wurde übergefahren. Dem
Unglücklichen wurde der Rumpf vom Kopfe getrennt, die linke Hand
abgefahren und die rechte geſpalten.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: Hugo John
in Erfurt auf einen Schornſteinaufſatz. Wilhem Schreiber in
Stendal auf eine zweitheilige Klammer für landwirthſchaftliche Ge
räthe. Hermann Aſchke in Wittenberg auf ein verſtellbares
Rädervorgelege mit anhebbaren Mitnehmern. Otto Keller in
eitz auf eine echaniſch ſpielbare Zither. Paul Bochmann in

Nordhauſen auf ein Reißbrett. Pr. Karl Joſef Bayer in
Brünn, Mähren, Vertr. Dr. G. Krauſe in Köthen, Anhalt, auf
ein Verfahren zur r von Kalivmchlorat unter Anwendung
von Zinkoxid. Albert Mann in Raumburg a. S. auf ein
Trockenverfahren für Braumohlenklein.

Die Königliche Elbſtrom-Banverwaltung
Magdeburg

theilt uns Nachſtehendes mit:
Nach dem Froſtwenter in der Nacht vom 18. zum 19. Februar

hat die Temperatur nach und nach ſich immer mehr dem Thauwetter
W Dem zufolge haben ſich die Eisverhältniſſe auf der
Interelbe weſentlich gebeſſert. Die Eismaſſen haben ſich nicht wieder

geſtellt, ſondern treiben in ſtetigem Fortſchritte gut ab. Die Eis-
brechda pfer konnten oberhalb Harburg mit größerer Energie vor
ehen und haden am 20. Februar den Reſt der Eisdecke, welche ſich
eit dem 5. Februar hier von neuem gebildet halie, durchbrochen und
zum Abtreiben gebracht, ſo daß nunmehr die Arbeiten bei Geeſthacht
die S m abgebrochen werden mußten, wieder aufgenommen
worden ſind.

Die Rachrichten aus dem oberen Elbegebiet lauten bisher noch
nicht veunruhigend. Die Eisdecke der Eibe Feht überall feſt ſie iſt

in den oberen Strecken ſchwächer, z. B. bei Torgau 8--13 Centi
meter, in den unteren Strecken ſtärker, z. B. bei Wittenberge 25 bis
33 Centimeter und in gleicher Weiſe oben ſchwächer, unten ſtärker
mit Packeis unterſchoben.

Die Schneehöhen betragen gegenwärtig in Böhmen 20 bis 62
Centimeter, im Saalegebiet 24 bis 46 Centimeter, im Havelgebiet
18 bis 35 Centimeter, im mittleren und unteren Elbegebiet 24 bis
35 Centimeter, wobei die Dichtigkeit des Schnees etwa 1,8 iſt, ſo
daß eine Höhe von 1 Centim ter Schneedecke eine Höhe von 1,8
Millimeter Schmelzwaſſer entſpricht.

Auch die Mulde und Saale haben faſt vollſtändigen Eisſtand,
wobei auf der Saale bei Bluditz und Merſeburg ſich beträchtlichere
Zuſammenſchiebungen gebildet haben. Die Stärke des Eiſes beträgt
auf der Unſtrut etwa 16 Centimeter, auf der Saale untergalb Halle
bis 30 Centimeter. Nur kurze Stromſtrecken bei Weißenfels, Merſe
burg und bei Halle ſind eisfrei geblieben.

Ueberall liegt auf dem Eiſe noch eine dichte Schneedecke, wäh
rend der Waſſerſtand im Zurückgehen iſt. Die Waſſermaſſe der Elbe
n h Torgau ungefähr dem kleinſten Waſſerſtande der
Abe na

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Würzburg. Dr. Sommer, Privatdozent und erſter

Aſſiſtenzarzt an der pſfychiatriſchen Klinik, wird einem Rufe als
Profeſſor der Pſychiatrie und Direktor der neuen pſychiatriſchen
Klinik in Gießen folgen. Profeſſor Röntgen, Vorſtand des
phyſikaliſchen Jnſtituts, erhielt einen Ruf nach Freiburg i. B. als
Nachfolger des nach Berlin berufenen Profeſſor Warburg.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Ober-Roßarzt a. D.

Conze zu Mühlhauſen in Thür., bisher beim Thüring. Ulanen-
Regiment Nr. 6 iſt der Rothe A. lerorden vierter Klaſſe, dem alten
burgiſchen Oberförſter Graf zu Hummelshain der Rothe Adlerorden
vierter Klaſſe verliehen worden.

Vermiſchtes.
Zum Untergang der „Elbe“. Das Wrack der „Elbe“

ſoll nun doch durch Taucher aufgeſucht werden. Wie gemeldet wird,
hat die Direktion des Norddeutſchen Lloyd die hervorragendſten
Taucher engagirt und ſich u. A. auch an den Deutſchen Marine
Verein gewendet. Acht Taucher ſind in Dienſt genommen worden,
drei Engländer, zwei Franzoſen und drei Deutſche. Es handelt ſich
dabei vorwiegend nicht um die Bergung von Leichen, ſondern um
die Auffindung der Poſtwerthſachen, die auf 360000 Mark Werth
geſchätzt werden. Für die Taucharbeit ſind acht Tage in Ausſicht
genommen. Jeder Taucher hat vertragsmäßig täglich neun Mal in
die Meerestiefe hinabzuſteigen und erhält für jede Fahrt 20 Mark,
alſo pro Tag 180 Mark. Auf die Auffindung des Geldes iſt eine
Geſammtprämie von 10000 Mark geſetzt. Eine ergreifende
Cpiſode zur Kataſtrophe der „Elbe“ meldet noch das fo gende Privat-
telegramm aus Oldenburg, 21. Februar: Mit dem Schnell
dampfer „Ems“ kam heute in Nordenham ein Herr an, welcher beim
Untergang der „Elbe“ ſeine Ehefrau und drei Kinder verloren hat.
An der Unglücksſtätte ließ der Kapitän auf Bitten des Herrn den
Dampfer langſam fahren und der Herr verſenkte einen großen mit
Blei beſchwerten Kranz in die See.

Zu der Blutthat im Caſé Polonig, über die wir in der
heutigen Morgenausgabe ausführlich berichtet haben, erfahren wir
über das Beſinden der verletzten Kellnerin Hedwig Becker, daß wohl
jetzt jede Lebensgefahr ausgeſchloſſen iſt. Der Zuſtand der Ver
wundeten war geſtern Abend derart, daß ſie durch einen Kriminal-
kommiſſar hat vernommen werden können. Der größte Theil des
Ge.des, welches dem Bäckergeſellen Tannert, der noch in Haft iſt,
in der Unglücksnacht abgenommen wurde, iſt bei der Becker vor
gefunden worden.

Der berüchtigte Einbrecher Adolf Friedrich Karl Krüge
aus Berlin war, wie aus Dresden berichtet wird, ſeit dem 2.
bruar v. Js. in der Gefangenenanſtalt in Dresden untergebrach
Da er auch hier als Geiſteskranker auftrat, iſt er in dieſer Beziehu
beobachtet worden, und jert hat ihn das Landesmedizinalkollegin
als unvernehmbar erklärt. Auf Grund dieſes Gutachtens iſt Krügg
nunmehr ſtark gefeſſelt in das Zuchthaus zu Waldheim gebraqg
worden. Dort befindet ſich eine Jrrenſtation, in der die von Geiſte
krankheit befallenen oder, was noch häufiger vorkommt, ſich geiſt
krank ſtellenden Sträflinge beobachtet und behandelt werden.

Brandſtiftungsprozeſß. Vor dem Schwurgericht des Depart,
ments Eureet-Loire ſtand die Frau des Arztes Dr. Anclert a
Brezoll s wegen Brandſtiftung. Die Angeklagte, eine gebore
Pariſerin, war ſeit 1889 mit dem Arzte verheirathet, konnte ſich abe
mit dem Leben auf d m Lande ſo wenig befreunden, daß ſie al
Mittel aufbot, ihren Mann zu einer Verlegung ſeines Wohnſitzes z
bewegen. So ſchrieb ſie an ihn und ſich ſelbſt verleumderiſq
namenloſe Briefe, in denen fie ſich ſeibn der Untreue bezichtigte, m
um in ihrem Mann den Glauben zu erwecken, daß die Bewohng
von Brezolles eine ſyſtematiſche Hetze gegen ihn eröffnet hätten. Al
alles nichts half, kündigte ſie ihm am 24. September 1891 in eine
letzten Briefe ohne Unterſchrift eine ſchreckliche Rache an und zünd
am nächſten Abend, als ihr Mann im Bette lag, eine an ihr Ha
ſtoßende Scheune an. Das Feuer wurde bald gelöſcht und Brand
ſtiftung feſtgeſtellt doch wußte Frau Anclert den Verdacht geſchit
auf einen Vetter ihres Mannes, Namens Lelen, zu lenken, der ſi
ob dieſer Schmach das Leben nahm. Jm Dezember vorigen Jah
erfuhr die Wittwe Lelen, daß Frau Anclert ihrem Manne ſow
einem Ehepaar Glatigny ihr Verbrechen geſtanden habe. Die Unte
ſuchung beſtätigte die Schuld der Angeklagten, und dieſe legte nu
mehr auch vor dem Unterſuchungsrichter das offene Geſtändniß a
die namenloſen Briefe geſchrieben und den Brand angelegt zu haben, un
ihrem Mann zum Wegzug aus Brezolles zu veranlaſſen. Das Urthe
lautete unter Annahme mildernder Umſtände auf 5 Jahre Zuchthau
Frau Anclert wurde bei Verkündigung des Urtheilsſpruches oh
mächtig und mußte aus dem Gerich sſaal getragen werden.

Giolitti iſt am 19. Februar in Turin eingetroffen. Der Unte
ſuchungsrichter wird vor Allem Aufklärung über die Art verlangt
wie Giolitti in den Beſitz der Briefe Frau Crispi's gelangte. Da
Sohn des früheren Hausmeiſters Crispi's, an den bekanmlich d
beſagten Briefe gerichtet waren erklärte, daß er das von ſeinen
Vater beſeſſene Packet mit Briefen an Frau Crispi dem Sekreti
Crispi's, Pinetli, eingehändigt habe. Die Klägerin ſelbſt konnte ühe
die Perſon, die Giolitti die Briefe übergab, nichts ausſagen.

Eine Heldenthat deutſcher Sceleute. Das in Oueen
ſt o win eingetroffene deutſche, aus Piſagua kommende Schiff „Magde
lene“ hatte den Kapitän und elf Mann die geſammte Beſatzu
des ſpaniſchen Schiffes „Baguio“ an Bord. Am 6. Februg
wurde die „Baguio“, dem Sinken nahe, von der „Magdalene“ erblie
deren Retiungsboot, kommandirt vom erſten Offizier, ſofort trotz d
furch baren Wogen zur Hilfe abging. Nach dreiſtündiger
Kampfe mit dem Sturm gelang es den tapferen deutſche
Seeleuten, die Beſatzung der „Baguio“ zu retten.

Diebſtahl dreier Haare aus dem Barte des Pro
pheten. Die mohammedaniſche Bevölkerung Rußlands befinde
ſich gegenwärtig in Aufregung. Auf dem Wege von Konſtantinove
nach Samarkand wurde nämlich in Charfow dem BVevollmächtigt
der Samarkander Selam- Geſellſchaft ein koſtbarer Schrein geſtohle
in welchem ſich ein Geſchenk des türkiſchen Sultans drei Haagt
aus dem Barte des Propheien Mohammed, ein die Authenticiti
dieſer Haare beſcheinigender Ferman und eine werthvolle Uhr b
fand. Die Charkower Polizei fahndet energiſch nach den Diebe
doch bisher ohne Erfolg.

Aufſehen err gen in Neuſalz a. O. die beträchtlichen Unter
ſchlagungen eines 19 jährigen Komptoriſten Ramens Grams i
einer dortigen Fabrik. Da Grams gegenwärtig beim Militär ſteh
erfolgt die Auslieferung an die Civilbehörde.
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Mafterbant. 00 Kerte Dampfſchifffaurt 1 8vu, 96Meininger Hypothetenbant. 6 126,60 Körvisdorfer Zuckerfabrik 7 9,50
Mitteldeutſche Credithank. 90 Lanchhammer conw. 51 114,/0
Nationalbant f. Deutſchland 128,90 Lauranutte 4 123,75
Nordd. Bank Aerien. 4 123,50 Leipziger Brauerei Niebeck. 10 198,06
Oeſterreich. Kredit ult. 117 353,0 G BLeopoidshaller chem. Fadr. 3 91,90
Preuß. Boden Kredit 7 147,-0 do. St. Pr. 5 1124,75do. Centr. Boden Kr. 9 146,0 L. Löowe Co. I8 27 „60

do. Hyp. B. (Spieilh.). 6 122,00 Luiſe Tiefban conv. 3 51,0)
do. do. (Hübner). 59 119 do. do. St. Pr. 7 30,256do. do. volle 5 123,50 Magdedg. Bandant Act. 2 73,75 6

Realkredit Bank 5 160 G Magdeburger Bergwert 12 242,60 6
Reichsvant. 7.53 G Magdeburger Gas Aect. 6 I15, 0Ruſſ. B. f. ausw. Handel 8 321,20 Magdeburger Pferdebadn. 6 1149,
Sächſiſche Bank 6 122,25 Mälzerei Wrede 4 83,Schaffhauſ. BankVerein 6 70 G Mariendütte d. Kozenau 6,00
Sechleſiſcher Bank- Verein 5 122,25 Menden Schwertre conv. 0 49,60 x
Weimariſche Bank conv. 6 153,0 G do. St. Pr. 0 s

Norddentſcher Loyd 3 67,
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Crölwiyer Papier 13250 6 Wurm- Revier 56.35
Dannendaunm 399 B eiger Daſchinen. 20 2Deſſauer Gas Act. 10 169,30 G 7Donnersmarckhurte conv. 6 1119.50 G

Dortmund. r 306,30do. mon St.-Pr.. 91,75Fgeſtorff Salzwerte 82,141 75erbulger Kattun. a Wetſel Courſe.
n. Thale St. Pr.joether Maſch. Act. 27 Privardiscont U

eund Maſch. conv.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Verlin, 22. Februar. Die Umſturzkommiſſion hat

mit 15 gegen 12 Stimmen S 129 der Vorlage, wonach die
Verabredung eines Verbrechens oder fortgeſetzte Begehung von
Verbrechen zwecks gewaltſamen Umſturzes des Staates, auch 18,00 Mark
ohne ausführende Handlungen, mit thaus wi bis 12,50 Mkabgelehnt. v g Zuchth beſtraft wird Weizen ſchaaſe

London, 22. Februar. (Reuter- Meldung aus Rio de

aneiro.) Die Regierung beabſichtigt definitiv die örſ 2 i Die Läger des Markt n rm i f i on ein er in neren A n e i h e. Das Kapital B ſe von Verlin vom 22. Febrnar. e ger arktes waren unverändert ruhig
ſoll 100 000 Conto Rers, der Emiſſionskurs 95, d Fondébörſe. Die bekannt gewordene Verſtaatlichungsaktion utommen.

C 8,. der Emiſſionskurs 95, der Zinsfuß mit der Werrabahn und der Saalbahn verfehlte nicht, bei Eröffnung
5. Et. in laufender Münſe betragen. Ein Viertel der Anleihe auf heimiſche Bahnen feſt und delebend einzuwirken Auch der Sranul. einſcl.
iſt zur Amortiſation des Papiergeldes beſtimmt. Die an Bankenmarkt war auf die günſtige Beurtheilung der Bilanz der Kryſtall. II einſchl. üder
nungen auf die Anleihe, welche garantirt werden ſoll, finden Handelsgeſellſchaft anfangs gut veranlagt. Die günſtige Stimmung Korn 96 ausſchl.
zwiſchen dem 28. Februar und 9. März ſtatt. hat jedoch durch die Schwankungen in leitenden Banken

London, 22. Februar. Nach einer Meldung der Times wicht lange n vorgehalten. Der Umſtand, daß der Rück rn e e
aus Philadelphia wird der Senat vorſchlagen, den Kang der Valutig in Wien den öſterreichiſchen Werthen D.eits fein ausſgt

u vortheilhaft zu ſtatten kam, gab der Börſe einen guten do. miitel ansſchl.
Würfelzucker I einſchl. Kiſte

Zuckerpflanzern eine Prämie zu zahlen für die letzte Ernte,deren Ertrag auf s Millionen geſchäpt wird. Die Silber-
männer aller Parteien beabſichtigen, ſich zu vereinigen, um für
eine Präſidentenwahl im Jahre 1896 einen Kandidaten zu er
nennen, welcher ihre Jdeen verkörpern würde.

Paris, 22. Februar. Dreyfus wurde geſtern auf
einem beſonderen Dampfer nach der Jnſel Aix einge-
ſchifft, von dort wird er mit einem Transportdampfer nach
Guyana transportirt werden. Strenge Maßregeln ſind ge-
troffen. Nach einer unter Vorbehalt wiedergegebenen
Zeitungsmeldung iſt der Oberlieutenant Montetl von afrika
niſchen Eingeborenen angegriffen worden. Er habe 300 Mann
verloren und ſei von ſeiner Rückzugslinie abgeſchnitten.

lagen ſtill,

Hafer auf

Als beſonders vortheilhaftenSelegenſieitsſauf Schwar-
empfiehlt

tunde Banken

Produitenbörſe.

Lieferungen ſchwacher,

Er Sonntags geö

WMarktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 21. Febr. 1895. Preiſefür 100 kg netto. Kaiſer-Auszug 22,50-23 Mk., Wei

bis 20,00 Mark, Weizenmehl

k., Haidemehl 32 Mk.

Rückhalt, wie auch die Meldung, daß von den öſterreichiſchen 50
Millionen Goldrenten die erſte
bereits ein großer Theil
Bahnen ſchweizeriſche preishaltend, italieniſche gebeſſert. Prinz Heinrich
bahn anziehend. WarſchauWiener und öſterreichiſche feſt. In Montan-
werthen waren nach Schwankungen Kohlenaktien befeſtigt auf Düſſel
dorfer Tun W pegene des Kohlenabſatzes.

o feſt.chwächer. Norddeutſcher Lloyd gut erholt. In der zweiſen Vörſen-

8 Heimiſche Bahnen,DortmundGronauer, feſt; Marienburger und Oſtpreußen nachgebend.
Montanwerthe gut gehalten. F nds vehauptet.

Stärkeres Angebot überwog die Kaufluſt,
infolgedeſſen ging die geſtrige Preisbeſſerung in Weizen verloren.
Roggen anfangs matter, befeſtigte ſich ſpäter mangels Anerbietungen.

Rüböl trotz weniger Verkäufer

begeben ſein ſoll.

Türkenlooſe gut behauptet.

etwas anziehend.

e Peinseiclone Damassé 9. So
Mtr. 1.50 und 2.50

net s--9 unel II Uhr-

zenmehl 00 19,50
17,00 18,00 Mark, Roggenmehl 0

Roggenmehl O I 17,00 Mark, Futtermehl 11,50
eie 7,75-8,50 Mk., Weizenkleie 7,75 Mark,

älfte ganz, von der zweiten Hälfte
Von ausländiſchen

Heimiſche An

rückgängig.
feſtigt.

Pate it Lvürfel 23,75— 23,50

erſter Hand.

neue Ernte 9,80 9,90.

Mexikaner
Tendenz ruhig.
Brodraffinade I „50.

II. 21,25
beſonders

Fehruar 9,12
März 9,072,

Raffinirter ter
m.

Magdeburg, den 22. Februar 1895.
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte

Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte
9.5 9,3, neue Ernte 9 25 9,45.

Nachprodufte exel., 769 Rendem. 6,26
6,90.

do. 25.Gem. Raffinade mit Faß 21,00 21,75.

Hamburg, den 22. Februar.
Zuckermarkt. Gnfangsbericht Rüben- Rohzucker 1. Produtt.

Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Mai 9,1 72
Auguſt 9,45.

Halle a. S., Poſtſtraße 9/10.

twurnrger,
Specialgeschäft für Seidenstoſſe.

Spiritus obwohl wenig gefragt entſchieden be

Zuckerberichte.

Halle a. S., 22. Februar.
RNohzucker.

In ketzter Woche hatte der Markt eine ruhige, aber meiſt ſtetige Haltung. Das AnWe wurde dem Markte fortgeſetzt ſpärlich zugeführt, und da i en etwas
viereſſe bekundeten, haben die Preiſe theilweiſe einen kleinen Aufſchlag erfahren. Die

Umſäte zur Ausfuhr blieben auf Nachprodutte beſchränkt. Amſätze 52 000 Centner

Raffinirter Zucker
Käufer derückſichtigten nur die

Deckung des nöthigkten Bedarfs und ſuchten dabei unſere Forderung der Raffinerien an

Rend. 92 ausſcht. neu 9,30--9,45;
Kryftall. I einſchl. über 89,59 alt a 9,20alt, 9,00 9,20 neu

Nachprod. 7655 Rend. ausſchl. 6,25——6,85.

aff. I einſchl. n
do. do. II einſchl.Gem. Melis 1 einſcht. 20,75 20,50.
do. do. II einſchi.

Farin
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaffe für Brennerelen 0,85--1,60. el Poſten aus

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis E. mit Faß 2075.
Stimmung: ruhig.
Nohzucker I. Produtkt Trauſito f. a. D.

Hamdurg
per Februar 9,10 G, 9,15 9.
per März 9,06 G. 9,10 B.
per April 8,97 G, 12 B.
per Mai 9,17 B, 8,20 B.
Stimmung ruhig. Umſat: 224000 Etr.

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

[2083

M. Schneider
EIalIle a. S. Leipzigerstrasse 94.

I 26 grosse ohristliche Geschäfte.

In ganz Deutſchland anerkannt

als billigste und reellste Be-
zugsquelle für

Leinen- und Baumwollwaaren,

r Gardinenabgepaßte Fenſter von Mk. 2, bis Mk. 30,
in großer Auswahl.

(2082

O el on n

Sanatgetreide.
Seit zehn Hahren bin ich bemüht geweſen, durch ſorgſame Auswahl der

größten und ſchwerſten Aehren und indem ich zur Ausſaat nur die beſten, tadel-
loſeſten Körner nahm, einen Saathafer herzuſtellen, welcher allen Anforderungen

entſpricht und offerire ich ſehr preiswerth 1668Beseler-Anderbecker und Bestehorn's Weber
fluss deides ſehr ertragreiche, frühe Sorten mit feiner Hüiſe und langem

5 Stroh. 1000 Ko. 180 Mk., 100 Ko. 19 Mk. Ferner:
Schottische Chevaliergerste e b gert e

Preiſe verſtehen ſich franco Station Crottof Netto Caſſe oder Nachnahme
und geſchieht der Verſandt, falls Käufer nicht Säcke einſchickt, in guten, neuen

rellſäcken, welche zum Selbſtkoſtenpreiſe berehnet werden.
Das Preisverzeichniß über die folgenden, von mir angebauten Kartoffelſorten als

Athene, Canada, Bruce, Omega, White Oueen, Borussia, Salus,
welche ſämmtlich ſehr lohnen und widerſtandsfähig ſind, ebenfalls auch ſehr preis-
werth abgegeben werden, erſcheint Ende Februar.

Station Crottorf, Pr. Sachſen.

Saatgirt.
In beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Gerſte: Hregon, Juwel und Haung 200 Mr.
9 galiz. Kolben, roth. Schlanſtedter à 180 Mk.Sommerweizem: gehn h W

Probſteier a 170 Mr.

Krbſen Victoria, mit der Hand verleſen, à 240 Mk.,
Bnxbaum und Krup à 200 Mk.

Alles per 10 O Kg, bei Abnahme tleinerer Poſten per 100 Ka 2 Mk. mehr.

o z h. »cken-Runkelrübenkerne: el nene hie ken
ittauer Ri 1 kg 3 Mk., bei größerenZwiebelſamen: 8 ner Vieſen le billiger. gros

Der Verſandt geſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbſt oſtenpreiſe.

Amt Hadmersleben, Bahn, Poſt und Tel.-Station.

A. Dietrich.
Nutzholz- Auction.

Mittwoch, den 27. Februar d. J., ſollen von Vor-
mittags 10 Uhr ab

aus dem Holzſchlage des Forſtreviers Grung, Forſtort Bruch, an Ort und Stelle
Vlgend verzeichnete Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden

170 Stück kieferne Stämme,

Trrog.

[2075

13 liärcheue
36 fichtene e195 birkene12 I erlene r6 Haufen erlene Stangen I. und II. Klaſſe,
45 bvirktenefichtene z ir. und rix. Klaſſe.

Nach Beendigung des Verkaufs werden Zahlungen angenommen-
Schloß Hohenprießnitz, den 19. Februar 1895.

Das Rentamt.
K. Iliger. [2072T Jüngerer Commis

Stellen. für Buchhaltung und Correſpondenz zum
[207

u Stelleuſuchende aller

1. April geſucht.
Diejenigen welche in landw. Maſchinen

Brauchen plazirt ſchnell Reuters
Burean, Dresden, Permoſerſ raße.

Fabriken gelernt haben, erhalten den Vorzug.
Offerten unter R. W. 1369 an Haasen-
stein Vogler A-G., Köln.

Suche Stellung z. 1. März od. ſpäter
als verh. landw. Buchhalter oder
Hofverwalter bei beſcheid. Anſprü hen.
Gefällige Offerten erbittet R. Fiſcher,
Rittergut Taen in der Altmark.

Junge Bauernſöhne
von 16--21. Jahren, welche die hieſige
Winterſchule abſolvirt, bezw. dieſelbe in
dieſem Halbjahr zum erſten Mal be
ſuchten, ſuchen Stellung als

Dr. walter, bezw. Volonküär-
Perwalter.

Unterzeichnete kann dieſelben
empfehlen die Herren Prin;ipale wollen
ſich event. an denſelben gefälligſt wenden.

G. Herbst,
Direktor der landw. Winterschule

Worbis (Prov. Sachfen.) (1958

Zum 1. April findet auf dem Ritter-
ute Vebra a U. ein junger, ſtreb-
amer Landwirth als 12027

Hofverwalter
Stellung. Zeugnißabſchriften ſind an die
Rittergutoverwaltung einzuſenden.

Ein verh. Kutſcher, 36 J. alt, 1 Kind,
vom Univerſitäts Stallmeiſter Sack in
Leipzig geprüft, gelernter Stellmacher, der
eigene Hobelbank u. Handwerkszeug hat,
ſucht 1. März oder 1. April auf
einem Gute Stellung. Gefl. Off rten

Derer

unter J. V. 908 an Haasen-
stein Vogler, Att.-Geſ.,Halle a. S. [2085

die Verwalterſtelle
auf Rittergut Trinum bei Cöthen iſt

beſetzt (2092Ein junger ſtrebſamer Mann aus
guter Familie findet auf einem mittleren

Kittergute b. Fripfig
zur Erlernung der Landwirthſchaft mit
Rübenbau per 15. März oder 1. April
er. freundliche Aufnahme. Penſion nach
Uebereinkunft. Off. unter O. P. 90
hauptpostlagernd Leipzig, erb. [2069

Zum 1. April d. Js. ſuche für
meinen Sohn, 16 Jahr alt, mit dem
einjähr. Z ugniß, in einem größeren
Manufaktur Möbelſtoffgeſchäft eine

Stelle mit Penſion
als Lehrling. [2073

Moritz Joseph Stralſund.
Ein junger Landwirth ſucht einen

Herrn zu vertreten, welcher April-
Mai zur Uebung eingezogen wird.
Gefl. Offerten sub K. B. 912 an
Haasenstein Vosler, A. G.,

6Haue a. S. 2086
Jch ſuche ein ſauveres und ordent-

liches Mädchen als Köchin. Antritt
1. April. Frau Dr. Suchsland,

Königetrasse 80 II.

Ein photographiſches Atelier in
Berlin ſucht zur Aushülfe auf kürzere

Zeit eine 12080Empfangadame.
Reiſekoiten werden vergütet. Offerten

sud Z. 2080 an die Exp. der Hall. Ztg.

Stall- u. Oberſchweizer, Kuhmeiſter
ſtelle-Geſuch.

E. tücht. verh. Schweizer m. Prima
Zeugn. u. langjähr. Erf. in Viehwirthſch
Pflege u. Molk. ſucht z. 1. Apr. 95 e. gr
Kuhall z. übernehmen. Gefl. Off. un
Z. 2038 a. d. Exped. d. Ztg. 2038

Geſu t zum 1. April eine erfahrene,
zuverläſſige, tüchtige

Wirthſchafterin
mit guten Zeugniſſen. Dieſelbe muß
evangeliſch ſein und nicht zu jung. [2068

Rittergut Niedertopfſtedt bei Greußen.

Laudwirthſchafterinnen er
halten 1. April gute dauernde Stell.,

durch Frau A. Fleckinger,
Kleine Ulrichſtraße part. 2033
Land- u. Stadtwirthſchafterin,

und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger., Ranniſcheſtr. 5.

wirthſchafterinnen, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Kinderfränlein, Ver-
iäuferinnen für Material Waaren,
perf. Köchinnen, Kochmamſell, Jung-

mädchen bei [2058BRinneweiss, Gr. Märkerſtraße 9.
Anſt. j. Mädchen ſucht I. April als

Hausmädchen Stelle in feinerem

Frau v. Nobbe,

Molkenmamſell ſucht Stellung

Kochmamſells werden geſucht

Offene Ste en für: Tüchtige Land-

fern, Stuben- Haus u. Küchen-

Hauſe. Lafontaineſtr. 26 p. [2062

of M O9W Rrüderstr.

HALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Anslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

15 20 000 I.
zur ſicheren Hypothet ſof. od. 1. April
geſucht. Off. unt. V. a. 1656 bef.
Rud. Mosse, Halle. (1096

Jn meinem Contor findet zu

Oſtern (2065Lehrling
aus guter Familie Stellung. Derſelbe
erhält im 1. Jahre 10 Mk., im 2. 15 Mk.,
im 3. 20 Mk. wonatlich vergütet.

Rurchard Höbel, Halle.

Vereins Tafel.

Franckeſtraße.

Freybergbräu.

Charlottenſtraße 19.

Kl. Klausſtraße 12.

ägerberg.

„Kronprinz“.
Touren-Club „Wanderer“

Käppels Hotel Club.

Halleſcher „Bicyclklub“ Freitag, Abends 8', Uhr, Rathskeller-Reſtaurant.
Halleſcher Cycliſten-Club“ Freitag, Ab. 9 Uhr Hotel Deutſcher Hof,

„Stolze'ſcher StenographenVerein“
„Stolze'ſcher Stenographenbund Sachſen-Anhalt“ Freitag, Ab. 8 Uhr

„Stenographenverein nach Stolze“ Freitag Ab. 8 Uhr, Freybergbräu.
Lehrertränzchen „Gabelsberger“ jeden Freitag Abend in Petzo. ds Reſtaurant

„Domkirchen-Chor“ jeden Freitag, Abends 8 Uhr, Uebung im Vereinslokal

Halleſcher Männer-Turnverein“ Turnübung Dienstag u. Freitag, Abends
von 8—10 Uhr, in der ſtädt. SchulTurnhalle, Charlottenſtr. 14.

„Allgemeiner Halleſcher Turnverein“, für Mitglieder Dienstag u. Freitag,
für Jugendturner Montag und Donnerstag von 8-10 Uhr Turnen.

Turnverein „Frieſen“
Ab. 8--10 Uhr, in der ſtädt. Schul-

Turnverein „Guts Muthsé“ Dienstag u. Freitag, 8—10 Uhr Ab., Paradies.
Ruder-Club „Neptun“ (1880) jeden Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Reſtaur. Forelle.
„Techniter-Verein Halle a. S.“ Sonnabend, Ab. 9 Uhr, „Mars la Tour.“
„Halleſche Liedertafel“ Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Geſangs-Uebung auf dem

„Halle'ſcher Orcheſter-Muſik-Verein“ Konzerte an jedem Sonnabend, Hotel

Sonnabend, den 9. Februar Abends 9 Uhr, in

Freitag, Ab. 8 Uhr, Freybergbräu.

Dienstag und Freitag.
urnhalle, Oleariusſtraße am Markt,



Fernsprecher 75.
Hallesche Artien-Bierbrrarierei.

Der Versancdlt unseres hochfein

Bockbieres
im Gebinden und Flaschen beginnt

T Sonnahbemncl. den 23. Pe bruar

Wichtig für jeden Landwirth!
Soeben erſchien und iſt gegen Einſendung von 30 Pfg. (in Briefmarken) durch den unterzeich

neten Verlag zu beziehen

Entwurf und Begründung
zu einem

Vertrag
zwiſchen

Zuckerfabriken und Rübenbauern
wegen des Anbaues und der Lieferung von Zuterrüben.

Herausgegeben von dem Land wirthſchaftlichen Central-Verein der Provinz Sachſen e.

Verlag von Otto Thäele- Halle a. S., Feipzigerſtraße 87.
(Derlag der Halleſchen Zeitung, Kandes;eitung für die Provinz Sachſen und die angremenden Stagten“.)

FIassive

Kleine. v. R. v.
tkueetisetturr

27 e r
Silberne Meodgillo,

S e

2 S

e s SS eeeeeeeeeere c cBeste und viljgste

Feuer- u. Schwammsichere Deche,

o. 71102.
QueEßsctwmirr

e eS e e 50
Jonstruction an Stelle der Holzbalkendecken.

Silben Meodaille,.

Absolute lFener- und Schwammsicherheit, grösste Trog rfühigkeit. Isolirung gegen Schall, Küälte. Wärme und Dünste.
Goringes Gewicht, geringe Constructionsböhe, ebeno nterfächo und solider Deckenputz. Schnelle Austrockuung.
Spannweiten bis 5.00 Mr. Ausgeſührt ca. 800 000 Mtr. in Wobn-, Wirthechätts- und Fabrikgebäuden.

sowie in öttentlichen Gebäuden aller Art.
General vertreter tür

Knoch A. Teehn.Ausführender Vertreter für den Reg

Büreau für Hoch-
gieri ingC. Lingesieben-

x C c

n mS—STZ

Feinſte Butter, Eier, Käſe, Wurſtwaaren
empfehle in feinſter Qualität zu den in meinen Geſchäften üblichen billigen Preiſen

aße 40Krause r. itrichſtraßeLeipzigerſtraße 96.

n r r erre rLandwirthſchaftsſchnle in Hildesheim.
Das Sommerhalbjahr 1895 beginnt am Dienstag, den 23. April.

Aufnahme für Landwirthſchaftsſchule (mit Freiwilligenrecht) u. Ackerbauſchule.
Anmeldnngen baldigſt erbeten. Programme koſtenfrei.

2090 Dr. Wilh and. Direktor.

2084

5. März 1895 und folgende Tage
Ziehung der

V. Münsterbau-Geld- Lotterie
zu Freibnrg in Raden

r 3234 Baar-Gewinne:Hauptgewinne: 50,000, 20.,000, 10,000 M. u. s. w. ohne jeden
in Rerlin, Hamburg und Freiburg ä. Baden zahlbar.
Original-Loose à 3 MI., II Loose für 30 MI., Porto und

Liste 30 Pt. (tfür Einschreiben 20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch
gegen Nachnahme das Bankgoschütt [(1454C z z t S Berlin V Hötal RoyalA eln c Unter den Iinden 3.Be rellung zen bitto ich aut dem Ahbse I. der Postanweisung und möglichst

Am

Abzug

und Tiethban

bezirk Mersebarg

än.

BReste Reſerenzen.
Provinz Sachsen ete.

Inalie a. S.
[2060

Manrermmeister.
II v le r S..prech 24.

r m h r tPappel
Am Dienstag, den 5. März er.

ſollen a. d. Halle-MordhauſenerChauſſee
am ſogenannten Granauer Berge hinter
Nietleben 66Stück kangadiſche Pappeln
gegen Baarzahlung verkauft werden.

In dem Termine, welcher um 10 Uhr
Morgens beim Nummerſtein 6,6 be-
ginnt, werden die Verkaufsbedingungen
bekannt gegebeu. [2080Der Landes-Bauinſpector.

Goesslinghofr.
Pappel Verkauf.

Am Sonnabend, den 9. März ern an der Halle Weißenfelſer
Chauffee hinter Ammendorf zwiſchen
Eiſter- und Saalebrücke 60 Stück
faſt nur geſunde kaugadiſche Pappeln
gegen Baarzahlung verkauft werden.

In dem Termine, welcher um 3 Uhr
Nachmittags hinter der Elſterbrücke
beginnt, werden die Verkaufsbedingungen
bekannt gegeben werden. [2089

Der Landes-Bauinſpektor.
6Goesslinghorr.

Viktoria Erbſen
zur Saat, mit der Hand verleſen, offerirt
ver 1000 Kilo netto franco Halle

Allgemeine Keuten-Anſtalt
Gegründet 1833. U Stuttgart. Reorganuifirt 1855.

Iebens-, Kapital und inmer Keutenverſcherungs Ceſrliſchaft n
Politen, anf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Wiath

Kgl. Württ. Staatsregiernng.
Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der verſichere ſein
Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt und
ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30 0
DF Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. L.

o der einfachen Prämie) erhält.

in Giebichenſtein bNähere Auskunft, e und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter:
Halle: Ang. Meuselbach, Hauptlehrer, Burgſtr. 5.

(2050

8
a e

s 23s S 2

S 54S.
5

ITopfen,

vortrefflich wirkend bei Krauk
heiten des Magens, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmittel
J bei Appetitloſigkeit, Schwäche
des Magens, übelriechendem
Athem, Blähnng, ſaurem Anf-
ſtoßen, Kolik, übermäßiger Schleimproduetion,
Gelbſucht, Ekel und Erbrechen,
Mageunkrampf, Hartleibigkeit
oder Verſtopfung.

Auch bei Kopfſchmerz, falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit a und
Getränken, Würmer-, Leber- und
Hämorrhoidalleiden als heil-
kräftiges Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten
jaben fich die Mariazeller

Magen- Tropfen ſeit vielen
Jahren auf das Beſte bewährt,
was Hunderte von Zeugniſſen
beſtätigen. Preis à Flaſche ſammt
Gebrauchsanweiſung 80 Pfg.,
Doppelflaſche Mk. 1.40. Central-
Verſand durch Apotheker Carl
Brady, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutz
marke und Unterſchrift zu
beachten.

Die Mariazeller Mageu-
Tropfen ſind echt zu haben in S

j alle a. S. in den Apoth.Kronenapothek. am Ranniſchen
Platz; Quertfurt: i. der Apoth.

Schkeuditz Apoth. L. Hoff
mann; Sehkölen Apoth.
H. Wicke. [1485

Allen
Nerven Gicht- u. Rheumatiemus-
Leidenden, ſowie Blutarmen iſt im
Februar u. März eine gute Massage-
Kur nicht dringend genug zu empfehlen.

käferfrei, doppelt

Leberthran
(beſte Marke)

Adler-ApotheKke, Geiſtſtraße 15.
H. Dunkcel. [1489

Ger. Trüffelleberwurſt à Pfd. 100
er. hausſchlacht. u. Leberwurſt

Pfd. 75 Cervelatw. à Pfd. A. I. 15,
Schinken ohne Kn. à Pfd. A. 1.15 verſ.
in nur hochf. Qual. p. Poſt gegen Nachn.

Iul. Wiegand, Nordhanſen,
Fleischwaarenfahrik. l1483

Domaine Heusdorf b. Apolda, Thür.,
verkauft ſehr ſchöne

Viktoria- Erbſen,
et und verleſen, ver
r. 190 [2053Etr. 10 Ac., 201 Kuh mit Kalb

und 2 ſchwere
hochtragende Külr

ſtehen zu verkaufen beim Gutsbeſitzer
V. KRosahl in Höhnſtedt. 200l

Direrges
Gärtuerlehranſtalt Köfrit!

(Leipzig-Gera.) Beſtempfohlene Fachſchule für S Abth. J Gehüffen-
curſus. Abth. II Lehrlingscutſus.
Abtheilung A. C. f. Berechtigung z.einjähr. freiw. D. geitgemäße theoretiſch-

praktiſche Ausbildung. Beſte Er-
folge. Günſtige Bedingungen. Auf-
nahme zu Oſtern. Näheres durch Direk-
tor Dr. H. Settegast. [2084

Pension!
In fein. mann Familie Halles

find. zum 1. Apr. a. e. noch ein jungesMädch. freundl. ufn. zur Erlernung d.

Haushaltes, a. Handarbeit. u. geſellſch.
Verkehrs. Penſionspreis mäßig. Beſte

Empfehlungen. Offert. erbeten unter
Z. 2066 an die Expedition o

atte [2066
Verdingung

der Lieferung von 10000 ebm geſiebten
e in Looſen zu 2000 chm. Termin
9. März d. Js. Vorm. 11. Uhr imalten Bahnhofsgebäude hierſelbſt. [2051

Bedingungen ſind gegen koſtenfreie
Einſendung von 15 Pfg. von uns zu be
ziehen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a. S., den 16. Februar 1895.
Königliches Eiſenbahn »Betriebsamt.

Jn unſer Geſellſchafts Regiſter iſt heute

unter Nr. 61 zufolge Verfügung von
heute Folgendes eingetragen

Firma der Geſellſchaft:
Wutzler

2 Eitz der
f urt, und

zwar Zweigniederlaſſung des in
Leipzig betriebenen Hauptgeſchäfts.

3. Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:
die Geſellſchafter (Firmeninhaber) ſind

a. der Bildhauer Karl Otto Wutzler,
b. der Kaufmann Otto Edel, [2070

beide in Leipzig.

Otto

Geſellſchaft: Quer

frühgeitig 72u mache wo m z oft vorerſt s 190 Mk. Muſter auf Wunſch erhält F. Sohmidt, Brüder Fr. Scohmiät, Querfurt, den 18. Febr. 1895.rühgzeiti machen, da I oose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden. üch. Th. FEmphinger. [1921 Maſſeur, ſtr. 11. Maſſeuſe. Königliches Amtsgericht.
Fü den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele Halle (Saagle) Leipzigerſtraße 87.
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